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Teenies 

Gottes Botschaft an die ganze Welt von der Errettung durch 

Jesus ist die wichtigste Botschaft, die es gibt, und die wir 

durch Gottes Wort, die Bibel, kennenlernen können. Dieses 

10-wöchige Programm lehrt durch Bibelworte, Lieder, 

Gebete, Bilder, Spiele und Aktivitäten diese Botschaft. Es 

wird  zu einer Entscheidung aufgerufen und gezeigt, was   

unser Beitrag zu Gottes Mission bis ans Ende der Erde ist.   
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Jede Einheit hat die folgenden Elemente:  
 

Einleitung, Lehreinheit, Vertiefung 

Jede Lektion hat einen Leitgedanken und drei Hauptteile – Einleitung, Lehreinheit, 

Vertiefung – um den Leitgedanken einzuleiten, zu lehren und zu vertiefen.  

 

Vor- & Rückspulen 

Diese Abschnitte zeigen den Teenies, wie sich die ganze Schrift in Jesus erfüllt hat.  

 

Bilder 

Viele der Leitgedanken haben ein Bild. Diese sollen den Teenies helfen, sich an den 

roten Faden in der Bibel zu erinnern. 

 

Gebet 

In jeder Unterrichtseinheit sollen die Teenies ermutigt werden, im Gebet auf das zu 

antworten, was sie gelernt haben. Auch Gebete füreinander, für die Gemeinde vor Ort 

und die Welt sind wertvoll. Man kann diese Gelegenheit auch dazu nutzen, den             

Teenies eine gewisse Verantwortung zu geben, indem sie die Leitung für die Gebets-

zeit selbst übernehmen und sich dabei abwechseln. Sie könnten sich mit dem Leiter 

absprechen, wofür man im Zusammenhang mit der Bibelarbeit beten kann und               

Gebetsanliegen für die Gemeinde und Welt sammeln. Sie könnten auch eigene             

kreative Ideen zur Gestaltung der Gebetszeit einbringen, z. B. Gebetsanliegen auf             

Kärtchen schreiben, damit sie auch während der Woche dafür beten können, einen        

kurzen Videoclip von einem der Missionare zeigen, usw. In den letzten Wochen des    

Kurses wäre es gut, den Teenies die Gelegenheit zu geben, im Gebet  eine persönliche 

Antwort auf das Evangelium zu geben. 

 

Merkverse 

Im Anschluss an den Leitgedankenteil gibt es ein paar Vorschläge, wie sich die Teenies 

die Merkverse einprägen können. Dies kann ein weiterer Bereich sein, in dem ein                

Teenie die Verantwortung übernimmt. Sie könnten die Aktivitäten organisieren und           

durchführen. 

 

Zielgruppe & Dauer  

Dieses Programm wurde für den Gebrauch während eines Sonntagsgottesdienstes 

konzipiert. Oft bleiben die Teenies für eine Weile im Gottesdienst und gehen kurz vor 

der Predigt raus, aber das variiert von Gemeinde zu Gemeinde. Um die Einheiten an 

die jeweilige Gruppe und die zur Verfügung stehende Zeit anzupassen, können            

Einleitung und Vertiefungsteil auch weggelassen werden. Man kann auch die Anzahl 

der Fragen reduzieren und den Inhalt noch mehr zusammenfassen. Das Material (oder        

Teile davon) können auch für Jugendbibelstunden bzw. Jugendgruppen unter der            

Woche verwendet werden. 

ELEMENTE 
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1. Was ist das Evangelium? 

Das Evangelium, also „die gute Nachricht“, ist Gottes genialer Plan, seine 
geliebten Menschen zu retten und ihre Beziehung zu ihm wiederherzustellen  
 – und zwar durch Tod und Auferstehung seines Sohnes, Jesu. 
 

„Denn Gott hat die Menschen so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn für 
sie hergab. Jeder, der an ihn glaubt, wird nicht zugrunde gehen, sondern das 
ewige Leben haben.“ (Johannes 3, 16) 
 

2. Warum ist das Evangelium so oberwichtig? 

Diese gute Nachricht ist oberwichtig, weil nur sie die Kraft hat, Menschen zu 
retten und zu verändern. 
 

„Christus ist – in Übereinstimmung mit den Aussagen der Schrift – für unsere 
Sünden gestorben. Er wurde begraben, und drei Tage danach hat Gott ihn von 
den Toten auferweckt ...“ (1. Korinther 15, 3b-4) 
 

3. Gott schuf alles 

Am Anfang schuf Gott die ganze Welt und alles, was darin ist. Alles war 
vollkommen und Gott gefiel alles, was er geschaffen hatte. Gott hat die 
Menschen als Mann und Frau so geschaffen, dass sie ihm ähnlich waren.  
Die ersten Menschen  lebten bei Gott in einem wunderschönen Garten, den 
Gott ganz speziell für sie gemacht hatte, wo sie ewig als Freunde Gottes leben 
sollten. Ihre Beziehung zueinander und zu Gott war vollkommen.  
 

„Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde.“ (1. Mose 1,1) 
 

4. Gott ist der liebvolle König der ganzen Welt 

Weil Gott alles gemacht hat, gehört auch alles ihm.  Er ist ein fürsorglicher, 
liebender Herrscher. 
 

„Kommt, verneigt euch, werft euch nieder, geht auf die Knie und betet ihn an, 
ihn, den HERRN, unseren Schöpfer! Denn er ist unser Gott und wir sind sein 
Volk, er sorgt für uns wie ein Hirte, er leitet uns wie eine Herde.“ (Ps. 95, 6-7) 
 

5. Die Sünde zerstört unsere Beziehung zu Gott 

Leider haben die Menschen, die er geschaffen hatte, Gott abgelehnt. Sie  
gehorchten Gott nicht (Sünde) und so war ihre Beziehung zu ihm und  
zueinander nicht mehr vollkommen. Die Strafe für die Sünde ist der Tod.  Jetzt 
konnten sie nicht mehr für immer als Gottes Freunde mit ihm leben, sondern 
sie mussten den Garten verlassen. 
 

Wir alle sündigen und haben Gottes Strafe verdient. Unsere Beziehung zu Gott 
ist zerstört.  Wenn Gott aber nicht unser Freund ist, dann haben wir ein 
Riesenproblem! Das ist das Problem der Sünde. 
 

„Alle sind schuldig geworden und haben die Herrlichkeit verloren ...“ (Römer 3, 

23) 

 

LEITGEDANKEN 
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6. Wir brauchen einen Retter! 

Aber Gott liebt uns so unheimlich stark, dass er seinen Sohn Jesus in die Welt 
geschickt hat, damit er uns von Sünde und Tod rettet. Jesus ist am Kreuz  
gestorben, um unsere verdiente Strafe wegzunehmen und unsere Beziehung zu 
Gott wiederherzustellen.  
 

„Und Gottes Liebe zu uns ist daran sichtbar geworden, dass Gott seinen einzigen 
Sohn in die Welt gesandt hat, um uns durch ihn das Leben zu geben.“  
(1. Johannes 4,9) 
 

7. Folge König Jesus nach 

Gott hat Jesus wieder zum Leben auferweckt. Jetzt herrscht Jesus für immer als 
König.  Damit wir eine Beziehung zu Gott haben können, müssen wir – durch die 
Kraft des Heiligen Geistes –an Jesu Tod und Auferstehung glauben und ihm als 
unserem König folgen.  Wer Jesus vertraut, wird auch für immer mit ihm leben.  
 

„… Kehrt um und glaubt an das Evangelium.“ (Markus 1,15b) 
 

8. Warum sollen wir das Evangelium anderen erzählen? 

Jesus will, dass jeder Mensch die wunderbare Nachricht hört, dass wir eine              
Beziehung zu Gott haben können, weil Jesus der geniale Retter ist. Lasst es uns 
weitersagen! 
 

„… geht zu allen Völkern und macht die Menschen zu meinen Jüngern …“  
(Matthäus 28,19) 
 

9. Wie sagen wir das Evangelium weiter? 

Mit Worten und auch mit unseren Taten sagen wir das Evangelium weiter. 
 

„Denn wir predigen nicht uns selbst, sondern Christus Jesus als Herrn, uns aber 
als eure Sklaven um Jesu willen.“ (2. Korinther 4,5) 
 

10. Wie kommt das Evangelium in alle Welt? 

Gott zeigt sich selbst und seinen genialen Rettungsplan durch sein Wort, seinen 
Heiligen Geist und die Gemeinschaft seiner Freunde, der „Gemeinde“ (und das 
schließt uns mit ein!). 
 

„Aber wenn der Heilige Geist auf euch herabkommt, werdet ihr mit seiner Kraft 
ausgerüstet werden, und das wird euch dazu befähigen, meine Zeugen zu sein – 
in Jerusalem, in ganz Judäa und Samarien und überall sonst auf der Welt...“ (Apg. 
1,8) 
 
 
 
 
 
 
Die Verse wurden der „Gute Nachricht”-Bibel oder der „NGÜ“-Bibel entnommen.  

LEITGEDANKEN 
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Luftballon-Volleyball  

Die Kinder stehen in Teams oder Pärchen und pritschen sich den Ballon 

gegenseitig zu. Wer den Ballon wegpritscht, sagt dabei den Merkvers mit der 

Versangabe auf.  

  

Ein Blatt nach dem anderen wegnehmen 

Jedes Wort des Verses wird einschließlich der Versangabe auf ein separates 

Blatt Papier geschrieben. Die Blätter werden an die Wand geklebt und die 

Kinder sagen den Vers vier- oder fünfmal zusammen auf. Dann wird immer ein 

Wort weggenommen, bis sie den Vers – hoffentlich – auswendig aufsagen 

können. 

 

Bewegungen  

Denk dir unterschiedliche Bewegungen zu dem Vers aus. 

  

Würfelspiel  

Der Würfel wird geworfen und der Vers jedes Mal aufgesagt, während man 

Folgendes tut:   
  

1.  Hüpfen  

2.  Augen schließen  

3.  Springen  

4.  Hinlegen  

5.  Wer gewürfelt hat, darf sich eine Aktion ausdenken   

6.  Nur der linke Fuß und die rechte Hand berühren den Boden  
  

Durch Wiederholungen werden die Kinder den Vers besser auswendig lernen 

können. 

  

Ballwerfen  

Die Kinder stehen sich paarweise gegenüber und werfen sich einen Ball zu. Der 

Vers wird jedes Mal aufgesagt, bevor man den Ball wirft. Danach tritt der 

Werfer einen Schritt zurück.  

Für einen Innenraum ist ein Softball oder ein Kirschkernkissen besser geeignet. 

SEITE 5 
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Was ist das 

Evangelium? 

Bibelstellen: Johannes 3,16-18, 1. Mose 1,1-5 + 26-31, 
Jesaja 6,1-5, 1. Mose 3,1-7 + 21-24, Römer 1,18-25 + 3,9
-26, Markus 1,14-15, Apostelgeschichte 2,37-38,                      
1. Johannes 1,9, 1. Johannes 2,1-3, Epheser 3,14-21  

Leitgedanken: Das Evangelium, also „die gute                   
Nachricht“, ist Gottes genialer Plan, seine geliebten           
Menschen zu retten und ihre Beziehung zu ihm             
wiederherzustellen – und zwar durch Tod und                   
Auferstehung seines Sohnes, Jesu. 

In der Bibel: „Denn Gott hat die Menschen so sehr               
geliebt, dass er seinen einzigen Sohn für sie hergab.            
Jeder, der an ihn glaubt, wird nicht zugrunde gehen,          
sondern das ewige Leben haben.“ (Johannes 3,16) 

Benötigte Hilfsmittel: Großes Blatt Papier, Filzstifte,           
Bibelabschnitte, Arbeitsblätter, Stifte, Evangeliums-
leitfaden 

LEKTION 1 

SEITE 6 ©2013 bibelfuerkinder 



 LEKTION 1 Unterrichtsleitfaden 

Einleitung 
Brainstorming 
Auf einem großen Blatt Papier oder Whiteboard werden durch Brainstorming 
Gedanken zusammengetragen, was einem beim Wort Evangelium einfällt? 
Wenn die Gruppe sehr groß ist, kann man sie auch in Kleingruppen aufteilen. 
 Was bedeutet das Wort „Evangelium“? Gute Nachricht.  

 
Lehreinheit 
Was sagt die Bibel über … ? 
Teile die Gruppe in Kleingruppen auf, um festzustellen, was die Bibel zu Gott, 
Mensch und Jesus zu sagen hat, und herauszufinden, was die „Gute Nachricht“ 
ist. 
 
[In 4 Gruppen aufteilen: Gott, Mensch, Jesus,  Antwort. Folgende Abschnitte 
sollen angeschaut und das Arbeitsblatt ausgefüllt werden, um die einzelnen 
Abschnitte zu durchdenken. Jede Gruppe hat einen eigenen Leiter, oder der 
Leiter geht von Gruppe zu Gruppe, um den Teenies beim Finden der 
Antworten zu helfen.] 
 
GOTT:   1. Mose 1,1-5 + 26-31, Jesaja 6,1-5  
MENSCH:   1. Mose 3,1-7 + 21-24, Römer 1,18-25 + 3,9-20  
JESUS:   Römer 3,21-26, Johannes 3,16-18  
ANTWORT:  Markus 1,14-15, Apg. 2,37-38, 1. Johannes 1,9,  
   1. Johannes 2,1-3, Epheser 3,14-21 
 
Austausch 
Im Anschluss an die Kleingruppen werden die Entdeckungen miteinander 
ausgetauscht. Dabei werden die Antworten auf einem neuen Blatt mit 4 
Kategorien aufgelistet: Gott, Mensch, Jesus, Antwort. 
 
Das Evangelium, also „die gute Nachricht“, ist Gottes genialer Plan, seine 
geliebten Menschen zu retten und ihre Beziehung zu ihm wiederherzustellen  
 – und zwar durch Tod und Auferstehung seines Sohnes, Jesu. 
 
Das Evangelium in Bildern 
Die Bibel spricht an vielen Stellen über das Evangelium. Eigentlich ist im Prinzip 
die ganze Bibel Gottes Nachricht über seinen Rettungsplan für alle Menschen 
durch Jesus Christus. Aber wie könnten wir antworten, wenn uns jemand 
fragen würde, ob wir ihm in wenigen Minuten das erzählen könnten, was wir 
gerade in der Bibel nachgeschlagen haben? Hier ist ein Vorschlag. 
[Stell das Evangelium in Bildern vor.] 
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Vertiefung  
Merkvers 
Wenn du die gute Nachricht über Jesus in nur einem einzigen Vers erklären 
solltest, dann finde ich diesen hier am besten … 
 

„Denn Gott hat die Menschen so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn für 
sie hergab. Jeder, der an ihn glaubt, wird nicht zugrunde gehen, sondern das 
ewige Leben haben.“ (Johannes 3,16) 
 
Anwendung 
Jeder bekommt ein Exemplar vom Evangelium in Bildern und überlegt zuerst 
für sich, wie er das Evangelium vorstellen könnte. Bilde danach Paare, die sich 
dann gegenseitig ihre Erklärungen geben. 

 
Gebet 
 

 

 

LEKTION 1 
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GOTT 

1. Mose 1 

1 Im Anfang schuf Gott den Himmel und die Erde. 2 Und die Erde war wüst und leer, und Finsternis war 

über der Tiefe; und der Geist Gottes schwebte über dem Wasser. 3 Und Gott sprach: Es werde Licht! 

Und es wurde Licht. 4 Und Gott sah das Licht, dass es gut war; und Gott schied das Licht von der 

Finsternis. 5 Und Gott nannte das Licht Tag, und die Finsternis nannte er Nacht. Und es wurde Abend, 

und es wurde Morgen: ein Tag. 

 

26 Und Gott sprach: Lasst uns Menschen machen in unserm Bild, uns ähnlich! Sie sollen herrschen über 

die Fische des Meeres und über die Vögel des Himmels und über das Vieh und über die ganze Erde und 

über alle kriechenden Tiere, die auf der Erde kriechen! 27 Und Gott schuf den Menschen nach seinem 

Bild, nach dem Bild Gottes schuf er ihn; als Mann und Frau schuf er sie. 28 Und Gott segnete sie, und 

Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und vermehrt euch, und füllt die Erde, und macht sie euch 

untertan; und herrscht über die Fische des Meeres und über die Vögel des Himmels und über alle 

Tiere, die sich auf der Erde regen! 29 Und Gott sprach: Siehe, ich habe euch alles Samen tragende Kraut 

gegeben, das auf der Fläche der ganzen Erde ist, und jeden Baum, an dem Samen tragende Baumfrucht 

ist: es soll euch zur Nahrung dienen; 30 aber allen Tieren der Erde und allen Vögeln des Himmels und 

allem, was sich auf der Erde regt, in dem eine lebende Seele ist, <habe ich> alles grüne Kraut zur Speise 

gegeben. Und es geschah so. 31 Und Gott sah alles, was er gemacht hatte, und siehe, es war sehr gut. 

Und es wurde Abend, und es wurde Morgen: der sechste Tag. 

 

Jesaja 6 

1 Im Todesjahr des Königs Usija, da sah ich den Herrn sitzen auf hohem und erhabenem Thron, und die 

Säume seines Gewandes füllten den Tempel. 2 Serafim standen über ihm. Jeder von ihnen hatte sechs 

Flügel: mit zweien bedeckte er sein Gesicht, mit zweien bedeckte er seine Füße, und mit zweien flog er. 

3 Und einer rief dem andern zu und sprach: Heilig, heilig, heilig ist der HERR der Heerscharen! Die 

ganze Erde ist erfüllt mit seiner Herrlichkeit! 4 Da erbebten die Türpfosten in den Schwellen von der 

Stimme des Rufenden, und das Haus wurde mit Rauch erfüllt. 

5 Da sprach ich: Wehe mir, denn ich bin verloren. Denn ein Mann mit unreinen Lippen bin ich, und 

mitten in einem Volk mit unreinen Lippen wohne ich. Denn meine Augen haben den König, den HERRN 

der Heerscharen, gesehen. 
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MENSCH 

1. Mose 3 

1 Und die Schlange war listiger als alle Tiere des Feldes, die Gott, der HERR, gemacht hatte; und sie 

sprach zu der Frau: Hat Gott wirklich gesagt: Von allen Bäumen des Gartens dürft ihr nicht essen? 2 Da 

sagte die Frau zur Schlange: Von den Früchten der Bäume des Gartens essen wir; 3 aber von den 

Früchten des Baumes, der in der Mitte des Gartens steht, hat Gott gesagt: Ihr sollt nicht davon essen 

und sollt sie nicht berühren, damit ihr nicht sterbt! 4 Da sagte die Schlange zur Frau: Keineswegs 

werdet ihr sterben! 5 Sondern Gott weiß, dass an dem Tag, da ihr davon esst, eure Augen aufgetan 

werden und ihr sein werdet wie Gott, erkennend Gutes und Böses. 6 Und die Frau sah, dass der Baum 

gut zur Speise und dass er eine Lust für die Augen und dass der Baum begehrenswert war, Einsicht zu 

geben; und sie nahm von seiner Frucht und aß, und sie gab auch ihrem Mann bei ihr, und er aß. 7 Da 

wurden ihrer beider Augen aufgetan, und sie erkannten, dass sie nackt waren; 

 

21 Und Gott, der HERR, machte Adam und seiner Frau Leibröcke aus Fell und bekleidete sie. 22 Und 

Gott, der HERR, sprach: Siehe, der Mensch ist geworden wie einer von uns, zu erkennen Gutes und 

Böses. Und nun, dass er nicht etwa seine Hand ausstrecke und auch <noch> von dem Baum des Lebens 

nehme und esse und ewig lebe! 23 Und Gott, der HERR, schickte ihn aus dem Garten Eden hinaus, den 

Erdboden zu bebauen, von dem er genommen war. 24 Und er trieb den Menschen aus und ließ östlich 

vom Garten Eden die Cherubim sich lagern und die Flamme des zuckenden Schwertes, den Weg zum 

Baum des Lebens zu bewachen. 

 

Römer 1 [Ps 19, 2-5; Apg 14, 16-17; 17, 24-32; Jes 44, 9-20; Eph 4, 17-19]  

18 Denn es wird offenbart Gottes Zorn vom Himmel her über alle Gottlosigkeit und Ungerechtigkeit der 

Menschen, welche die Wahrheit durch Ungerechtigkeit niederhalten, 19 weil das von Gott Erkennbare 

unter ihnen offenbar ist, denn Gott hat es ihnen offenbart. 20 Denn sein unsichtbares <Wesen>, 

sowohl seine ewige Kraft als auch seine Göttlichkeit, wird seit Erschaffung der Welt in dem Gemachten 

wahrgenommen und geschaut, damit sie ohne Entschuldigung seien; 21 weil sie Gott kannten, ihn aber 

weder als Gott verherrlichten noch ihm Dank darbrachten, sondern in ihren Überlegungen in Torheit 

verfielen und ihr unverständiges Herz verfinstert wurde. 22 Indem sie sich für Weise ausgaben, sind sie 

zu Narren geworden 23 und haben die Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes verwandelt in das 

Gleichnis eines Bildes vom vergänglichen Menschen und von Vögeln und von vierfüßigen und 

kriechenden Tieren. 24 Darum hat Gott sie dahingegeben in den Begierden ihrer Herzen in <die> 

Unreinheit, ihre Leiber untereinander zu schänden, 25 sie, welche die Wahrheit Gottes in die Lüge 

verwandelt und dem Geschöpf Verehrung und Dienst dargebracht haben statt dem Schöpfer, der 

gepriesen ist in Ewigkeit. Amen. 

 

Römer 3 [Pred 7,20; Hi 15, 14-16; 1. Mose 6,5; 6, 11-12; Ps 14, 1-3; Gal 3, 22]  

9 Was nun? Haben wir einen Vorzug? Durchaus nicht! Denn wir haben sowohl Juden als auch Griechen 

vorher beschuldigt, dass sie alle unter der Sünde seien, 10 wie geschrieben steht: »Da ist kein 

Gerechter, auch nicht einer; 11da ist keiner, der verständig ist; da ist keiner, der Gott sucht. 12 Alle sind 

abgewichen, sie sind allesamt untauglich geworden; da ist keiner, der Gutes tut, da ist auch nicht 

©2013 bibelfuerkinder 



einer .« 13»Ihr Schlund ist ein offenes Grab; mit ihren Zungen handelten sie trügerisch.« »Viperngift ist 

unter ihren Lippen.« 14»Ihr Mund ist voll Fluchens und Bitterkeit.« 15»Ihre Füße sind schnell, Blut zu 

vergießen; 16 Verwüstung und Elend ist auf ihren Wegen, 17 und den Weg des Friedens haben sie 

nicht erkannt.« 18 »Es ist keine Furcht Gottes vor ihren Augen.« 19 Wir wissen aber, dass alles, was das 

Gesetz sagt, es denen sagt, die unter dem Gesetz sind, damit jeder Mund verstopft werde und die 

ganze Welt dem Gericht Gottes verfallen sei. 20 Darum: Aus Gesetzeswerken wird kein Fleisch vor ihm 

gerechtfertigt werden; denn durchs Gesetz kommt Erkenntnis der Sünde. 
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JESUS 

Römer 3 

21 Jetzt aber ist ohne Gesetz Gottes Gerechtigkeit offenbart worden, bezeugt durch das Gesetz und die 

Propheten: 22 Gottes Gerechtigkeit aber durch Glauben an Jesus Christus für alle, die glauben. Denn es 

ist kein Unterschied, 23 denn alle haben gesündigt und erlangen nicht die Herrlichkeit Gottes 24 und 

werden umsonst gerechtfertigt durch seine Gnade, durch die Erlösung, die in Christus Jesus ist. 25 Ihn 

hat Gott hingestellt als einen Sühneort durch den Glauben an sein Blut zum Erweis seiner Gerechtigkeit 

wegen des Hingehenlassens der vorher geschehenen Sünden 26 unter der Nachsicht Gottes; zum 

Erweis seiner Gerechtigkeit in der jetzigen Zeit, dass er gerecht sei und den rechtfertige, der des 

Glaubens an Jesus ist. 

 

Johannes 3 

16 Denn so hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder, der an ihn 

glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat. 17 Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt 

gesandt, dass er die Welt richte, sondern dass die Welt durch ihn gerettet werde. 18 Wer an ihn glaubt, 

wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubt, ist schon gerichtet, weil er nicht geglaubt hat an den 

Namen des eingeborenen Sohnes Gottes. 
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ANTWORT 

Markus 1 

14 Und nachdem Johannes überliefert war, kam Jesus nach Galiläa und predigte das Evangelium Gottes 
15 und sprach: Die Zeit ist erfüllt, und das Reich Gottes ist nahe gekommen. Tut Buße und glaubt an 
das Evangelium! 
 

Apostelgeschichte 2 

37 Als sie aber das hörten, drang es ihnen durchs Herz, und sie sprachen zu Petrus und den anderen 
Aposteln: Was sollen wir tun, ihr Brüder? 38 Petrus aber sprach zu ihnen: Tut Buße, und jeder von euch 
lasse sich taufen auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung eurer Sünden! Und ihr werdet die Gabe des 
Heiligen Geistes empfangen. 
 

1. Johannes 1 

9 Wenn wir unsere Sünden bekennen, ist er treu und gerecht, dass er uns die Sünden vergibt und uns 
reinigt von jeder Ungerechtigkeit. 

 

1. Johannes 2 

1 Meine Kinder, ich schreibe euch dies, damit ihr nicht sündigt; und wenn jemand sündigt — wir haben 
einen Beistand bei dem Vater: Jesus Christus, den Gerechten. 2 Und er ist die Sühnung für unsere 
Sünden, nicht allein aber für die unseren, sondern auch für die ganze Welt. 3 Und hieran erkennen wir, 
dass wir ihn erkannt haben; wenn wir seine Gebote halten. 

 

Epheser 3 

14 Deshalb beuge ich meine Knie vor dem Vater, 15 von dem jede Vaterschaft in den Himmeln und auf 

Erden benannt wird: 16 Er gebe euch nach dem Reichtum seiner Herrlichkeit, mit Kraft gestärkt zu 

werden durch seinen Geist an dem inneren Menschen; 17 dass der Christus durch den Glauben in 

euren Herzen wohne und ihr in Liebe gewurzelt und gegründet seid, 18 damit ihr imstande seid, mit 

allen Heiligen völlig zu erfassen, was die Breite und Länge und Höhe und Tiefe ist, 19 und zu erkennen 

die die Erkenntnis übersteigende Liebe des Christus, damit ihr erfüllt werdet zur ganzen Fülle Gottes. 

20 Dem aber, der über alles hinaus zu tun vermag, über die Maßen mehr, als wir erbitten oder 

erdenken, gemäß der Kraft, die in uns wirkt, 21 ihm sei die Herrlichkeit in der Gemeinde und in Christus 

Jesus auf alle Geschlechter hin von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 
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Was „strahlt“ daraus? 

Was sticht hervor? Was 

hat eine Wirkung? 

Worauf wird deine 

Aufmerksamkeit gelenkt?  

 

  

Was ist schwer zu 

verstehen, hättest du 

eine Frage an den Autor? 

An Jesus?  

 

  

Was davon wendest du 

konkret in deinem Leben 

an? Und wie?  

 

  

Gibt es irgendjemanden, 

dem du davon erzählen 

würdest, was du heute  

gelernt hast, und der 

davon profitieren würde?  

 

GOTT: 1.  Mose 1,1-5 + 26-31, Jesaja 6,1-5  

MENSCH: 1. Mose 3,1-7 + 21-24, Römer 1,18-25, Römer 3,9-20  

JESUS: Römer 3,21-26, Johannes 3,16-18  

ANTWORT: Markus 1,14-15, Apostelgeschichte 2,37-38, 1. Johannes 1,9, 1. Johannes 2,1-3, Epheser 3,14-21 
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Weißt du eigentlich, dass die Bibel eine einzige große Geschichte ist?  Sie ist die Geschichte von Gottes Liebe vom Anfang bis zum 
Ende. Gott hat einen genialen Rettungsplan versprochen, um sein Volk zu retten, damit sie seine Freunde sein können.   

Die Menschen  Leider haben die Menschen, ... 

Die Krone durchstreichen  ... die er geschaffen hatte, Gott abgelehnt.  Sie 
gehorchten Gott nicht (Sünde) und ... 

Das Stirnrunzeln  ... so war ihre Beziehung zu ihm und zueinander nicht mehr 
vollkommen. Die Strafe für die Sünde ist der Tod.  

Der Pfeil  Jetzt konnten sie nicht mehr für immer als Gottes Freunde mit ihm 
leben, sondern sie mussten den Garten verlassen. 

Wir alle sündigen und haben Gottes Strafe verdient. Unsere Beziehung zu Gott 
ist zerstört.  Wenn Gott aber nicht unser Freund ist, dann haben wir ein 
Riesenproblem! Das ist das Problem der Sünde. 

Die Welt  Am Anfang schuf Gott die ganze Welt und alles, was darin ist. Alles 
war vollkommen und Gott gefiel alles, was er geschaffen hatte.  

Die Menschen  Gott hat die Menschen als Mann und Frau so geschaffen, dass 
sie ihm ähnlich waren.  

Der Baum  Die ersten Menschen hießen Adam und Eva, und sie lebten bei Gott 
in einem wunderschönen Garten „Eden“, den Gott ganz speziell für sie gemacht 
hatte... 

Das Lächeln  ...wo sie ewig als Freunde Gottes leben können. Ihre Beziehung 
zueinander und zu Gott war vollkommen.  

Die Krone & das Herz  Weil Gott alles gemacht hat, gehört auch alles ihm.  Er ist 
ein fürsorglicher, liebender Herrscher. 
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Die Krone & J  Aber Gott liebt uns so unheimlich stark, dass er seinen Sohn Jesus in 
die Welt geschickt hat, damit er uns von Sünde und Tod rettet.  

Das Kreuz  Jesus ist am Kreuz gestorben, um unsere verdiente Strafe 
wegzunehmen und unsere Beziehung zu Gott wiederherzustellen.  

Die Welt & J  Gott hat Jesus wieder zum Leben auferweckt und ... 

Die Krone  … jetzt herrscht Jesus für immer als König. 

Die Menschen & der Pfeil  Damit wir eine Beziehung zu Gott haben können, 
müssen wir – durch die Kraft des Heiligen Geistes – an Jesu Tod und                             
Auferstehung glauben und ihm als unserem König folgen. 

Das Lächeln  Wer Jesus vertraut, wird auch für immer mit ihm leben.  

Vertraust du darauf, dass Jesu Tod deine Sünde wegnehmen kann? Lebst du mit Jesus als deinem König?  Wenn er dein König ist, 
dann lebst du das beste Leben schon jetzt und kannst dich darauf freuen, ewig als Gottes Freund zu leben.  

Wenn er nicht dein König ist, dann verpasst du etwas! Deine Sünde macht Gott zornig und traurig.  

Ohne Jesus kannst du nicht Gottes Freund sein, deshalb vertraue auf ihn und folge ihm nach!   

 



 

 

 

Bibelstelle: 1. Korintherbrief 15,1-11 

Leitgedanken: Diese gute Nachricht ist oberwichtig, weil 
nur sie die Kraft hat, Menschen zu retten und zu               
verändern. 

In der Bibel: „Christus ist – in Übereinstimmung mit den 
Aussagen der Schrift – für unsere Sünden gestorben. Er 
wurde begraben, und drei Tage danach hat Gott ihn von 
den Toten auferweckt ...“ (1. Korintherbrief 15,3b-4) 

Benötigte Hilfsmittel: Papier und Stifte, Whiteboard oder 
ein großes Blatt Papier zum Nachzählen 

LEKTION 2 

SEITE 16 

Warum ist das 

Evangelium so 

oberwichtig? 
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 LEKTION 2  

Einleitung 
Was ist wichtig? 
[Jeder schreibt 10 Dinge für sich auf, die er mitnehmen würde, wenn das Haus 
abbrennen würde. Die Antworten werden zusammengetragen und die am 
häufigsten genannten ermittelt.] 
 
Das lässt uns darüber nachdenken, was uns wirklich wichtig ist und was wir auf 
keinen Fall verlieren wollen. Nun, heute wollen wir darüber nachdenken, 
warum das Evangelium so super wichtig ist. 
 
 

Lehreinheit 
Letzte Woche haben wir uns viele Abschnitte in der Bibel angeschaut, um 
herauszufinden, was das Evangelium ist. Heute wollen wir uns nur eine 
Bibelstelle anschauen, die das ganze Evangelium zusammenfasst und zeigt, wie 
wichtig es ist, und zwar 1. Korinther 15, 1-11. 
 
Paulus hatte eine Gemeinde in der großen Stadt Korinth gegründet, aber es 
gab dort einige Probleme, also schrieb Paulus ihnen einen Brief aus Rom, wo er 
im Gefängnis saß. Er wollte sie an das Evangelium erinnern. 
 
Bibelabschnitt 
1. Korinther 15,1-11 wird gelesen. 
 
Input/Fragen 
Paulus möchte die Korinther an das Evangelium erinnern, das er ihnen                  
gepredigt und als das allerwichtigste weitergegeben hat. 
 Warum denkt Paulus, dass es so wichtig ist?  Durch das Evangelium sind wir 

GERETTET.  Die Kenntnis und das Festhalten am Evangelium sind absolut 
wichtig für unsere RETTUNG (V. 2)  

 
Letzte Woche haben wir uns angeschaut, wie die gesamte Menschheit, also 
auch ihr und ich, unter Gottes Zorn steht aufgrund unserer Rebellion. Wir 
brauchen also dringend Rettung!! 
 
 In den Versen 3-8 spricht Paulus über das Evangelium. Was sind seine 

Kernpunkte?  Christus ist für unsere Sünden gestorben, er wurde begraben, 
Jesus ist auferstanden … nach den Schriften, Jesus ist vielen Leuten lebendig 
erschienen. 

 
Christus ist für unsere Sünden gestorben, er wurde begraben, und Jesus ist 
auferstanden.   
 Warum sind es diese drei Dinge, die er als die wichtigsten nennt?  
 
 

Unterrichtsleitfaden 
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SEITE 18 

Christus ist für unsere Sünden gestorben: Noch einmal, die gesamte                     
Menschheit, also auch ihr und ich, steht unter Gottes Zorn, aufgrund unserer 
Rebellion. Wir brauchen also dringend Rettung! 

Er wurde begraben: Also ist das der Beweis, dass er wirklich tot war. Wir wären 
nicht errettet, wenn er nicht an unserer Stelle gestorben wäre.  

Jesus ist auferstanden: Jesus hat den Tod überwunden, weil er nicht tot 
geblieben ist. Auch wir haben dadurch die Hoffnung auf ewiges Leben.  

 
 Warum, denkst du, hat er „nach den Schriften“ hinzugefügt? Der Zusatz ist 

für Paulus wie ein Siegel, um zu zeigen, dass was Gott versprochen hat, 
erfüllt ist.  z. B. in  Jesaja 53 kündigt Gott 700 Jahre vorher an, dass sein 
„Knecht“ für die Sünden des Volkes sterben und begraben werden würde 
(Jes. 53,9). Die Auferstehung wurde bereits in Jes. 53 und den Psalmen 
angekündigt.   

 
 Warum, denkst du, erwähnt Paulus, dass Jesus vielen Leuten lebendig 

erschienen ist? Augenzeugen können belegen, dass auch die Auferstehung 
100% wahr ist und kein Wunschdenken oder eine Halluzination. Jesu Tod 
und Auferstehung sind historisch eindeutig belegt und nachprüfbar!  Er ist 
Petrus, dann den Zwölfen, dann 500 Leuten, die zur Zeit der Entstehung des 
Korintherbriefes noch lebten, auf einmal erschienen, – d. h. die Korinther 
hätten eine große Gruppe von Leuten einzeln befragen können!  

 
Du selbst kannst dich auf Jesu Tod und Auferstehung absolut verlassen! Es ist 
gut, wenn wir uns auf das verlassen, was unsere Eltern und christlichen 
Freunde sagen, aber du hast den Beweis direkt hier und konkret für dich. Hast 
du die Größe und Wahrheit dieser Tatsache voll begriffen? 
 
Zum Schluss möchte ich mit euch anschauen, was das Evangelium mit einem 
macht!  Lest noch einmal Verse 9-11. 
 War Paulus immer ein Nachfolger Jesu? Nein, er verfolgte vorher die 

Christen.  
 

 Wie veränderte er sich vom Verlierer und Feind zum motivierten Arbeiter 
und Nachfolger? Durch Gottes Gnade – Gottes Reichtum auf Kosten Jesu 
Christi, das ist das Evangelium.  

 

Die gleiche Kraft kann auch in unserem Leben wirken und uns verändern. Sie 
kann uns von Feinden zu Freunden von Gott machen und in uns den Wunsch 
wecken, dass wir ihm mit unserem Leben dienen wollen! 
 
Zusammenfassung 
Das Evangelium ist so wichtig, weil es mächtig ist, Menschen zu erretten und 
sie zu verändern. Es ist mächtig, uns zu erretten und zu verändern. Hast du 
dein Vertrauen auf Jesus gesetzt, dass er dich von deiner Sünde errettet?   
 
 

 

LEKTION 2 

©2013 bibelfuerkinder 



Vertiefung  
Merkvers 
„Christus ist – in Übereinstimmung mit den Aussagen der Schrift – für unsere 
Sünden gestorben. Er wurde begraben, und drei Tage danach hat Gott ihn von 
den Toten auferweckt ...“ (1. Korintherbrief 15,3b-4) 
 
Anwendung 
Überlegt euch zu zweit die folgenden Punkte und betet danach: 
 
Paulus schreibt sich also einen ab, um noch einmal zu wiederholen, was die 
Korinther bestimmt schon 1000 mal gehört haben. Warum noch einmal? Es 
zeigt, dass wir diese ganz zentrale Sache, das Evangelium, immer wieder hören 
müssen und persönlich immer wieder festhalten müssen. DENN: andere 
Sachen lenken uns ab, führen uns in eine andere Richtung und wollen unser 
Vertrauen. Keine Ahnung … Schule, Freunde, Musik, Internet (facebook), alles 
will unsere Aufmerksamkeit.  Nicht alles ist schlecht, aber wir brauchen die 
Erinnerung an das Zentralste im Leben, nämlich das Evangelium, so wie die 
Korinther. Das Evangelium ist absolute Chefsache. 
 
 Was bedeutet das für dich persönlich?  
 Gibt es Dinge in deinem Leben, die du ändern musst?  

 
Gebet 

 

LEKTION 2 
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Gott schuf 

alles 

Bibelstellen: 1. Mose 1,1-27, 2,4-25, Kolosserbrief 1,5-
20, 1. Korintherbrief 15,46-48  

Leitgedanken: Am Anfang schuf Gott die ganze Welt und 
alles, was darin ist. Alles war vollkommen und Gott            
gefiel alles, was er geschaffen hatte. Gott hat die                     
Menschen als Mann und Frau so geschaffen, dass sie 
ihm ähnlich waren.  

Die ersten Menschen lebten bei Gott in einem                   
wunder-schönen Garten, den Gott ganz speziell für sie 
gemacht hatte, wo sie ewig als Freunde Gottes leben            
sollten.  Ihre Beziehung zueinander und zu Gott war 
vollkommen.  

In der Bibel: „Am Anfang schuf Gott Himmel und 
Erde.“ (1. Mose 1,1)  

Benötigte Hilfsmittel:  Pappe, Knete oder Ton, Kopien 
von 1. Mose 1, 1-25 und 2, 4-25, „Wer hat das Sagen“-
Arbeitsblätter  

Poster: Bild 1a 

LEKTION 3 
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 LEKTION 3 Gott ist der Herrscher der ganzen Welt  

SEITE 21 

Einleitung 
Knetarbeit zur Schöpfung 
Die Teenies werden entsprechend dem Bibeltext in Gruppen aufgeteilt und 
fertigen für ihren Bibeltext mit Knete oder Ton Modelle von den Dingen an, 
mit denen Gott die geschaffene Erde füllte.  Es gibt nur 5 Minuten Zeit. 
 
Gruppe 1: Sonne, Sterne und Mond (1, 14-19, Tag 4) 
Gruppe 2: Vögel und Fische (1,20-23, Tag 5) 
Gruppe 3: Tiere und Menschen (1,24-25, Tag 6) 
 
Jede Gruppe erhält ein Stück Pappe als Unterlage und etwas Knete in 
unterschiedlichen Farben, um ihre 3D-Modelle anzufertigen. 
 
 

Lehreinheit 
Bibelabschnitt 
Die Modelle werden zum Erzählen der Geschichte benutzt.  1. Mose 1,1-25 
wird gelesen. 
 
Input/Fragen 
In den nächsten Wochen werden wir uns den roten Faden durch das               
Evangelium mithilfe von Bildern anschauen. Es ist also am Besten am Anfang 
zu starten. 
 
 Was fällt dir auf, wie Gott alles gemacht hat? Er machte es durch seine 

Worte!  
 
[Der Bibelabschnitt wird noch einmal gelesen, die Jugendlichen werden dazu 
aufgefordert, jedes mal, wenn die Worte „Gott sprach” vorkommen, ihre Hand 
zu heben. Einer soll mitzählen, wie oft das passiert.] 
 
Uns wird klar, wie mächtig Gottes Wort ist und wie er die Kontrolle über jede 
Einzelheit hat. 
 
 Was fällt dir im Blick auf die Reihenfolge auf?  Er tat es in einer ganz              

bestimmten Reihenfolge und füllte die Erde in einer bestimmten 
Reihenfolge. Alles hatte seinen Platz und seinen Zweck.  

 

Tag 1: Licht u. Dunkelheit  Tag 4: Sterne, Sonne (Licht) u. Mond (Dunkelheit) 
Tag 2: Wasser u. Himmel  Tag 5: Fische (Wasser) u. Vögel (Himmel) 
Tag 3: Land u. Vegetation Tag 6: Tiere u. Mensch 
 

 Was dachte Gott darüber? Es war gut.  
 Was war der wichtigste Teil von Gottes Schöpfung und warum? Die 

Menschen, weil sie als letzte geschaffen wurden und das Sagen über alles 
andere haben sollten. Sie waren nach Gottes Ebenbild geschaffen, damit sie 
mit Gott in Beziehung leben konnten, anders als die Tiere und Pflanzen usw. 

Unterrichtsleitfaden 
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Vorspulen 
Lies Kolosserbrief 1,15-20. 
 Was sagt diese Stelle über Jesus?  Ist Jesus Teil der Schöpfung?  Nein, 

Jesus war immer da, schon vor und auch während der Schöpfung.  Durch 
ihn hat Gott alles geschaffen, was es gibt. 

  

Das ist so, weil unser Gott sowohl Gott der Vater, Gott der Sohn (Jesus) und 
Gott der heilige Geist ist. Er ist ein Gott in drei Personen. 
 

 Weiß jemand, wie man das nennt? Die Dreieinigkeit: Der eine Gott ist 
sowohl Gott der Vater, Gott der Sohn (Jesus) und Gott der heilige Geist.  

Was für ein großer Gott! 
 
NB: Es kann sein, dass Fragen aufkommen, was mit 7 Tagen gemeint ist. Es gibt 
verschiedene Interpretationen (7x24 Stunden, längere „Tage“ Poetik oder                
stilistisches Schreiben. Der Hauptpunkt ist, dass Gott die Welt und alles in ihr 
durch die Kraft seiner Worte geschaffen hat. Alles wurde in einer bestimmten 
Ordnung und mit einem Zweck geschaffen.) 
 
Bibelabschnitt 
1. Mose 2,4-25 wird gelesen.  Die Teenies wechseln sich beim Lesen ab. 
 
Gespräch 
 Was fällt dir in Kapitel 2 im Vergleich zu Kapitel 1 auf? Es ist anders, nicht 

wahr?  
 Was ist anders? Was heißt das? Heißt das, dass die Bibel nicht wahr ist?  
 
Hauptpunkte  
 Die Menschen sind immer noch im Mittelpunkt, aber wir lernen mehr über 

ihren Aufgabe. 
 Die Menschen befinden sich in einer besonderen Beziehung mit Gott. Er gibt 

ihnen Leben und Verantwortung. 
 Tiere sind anders als Menschen, und Adam und Eva herrschen über sie. 
 Der Mann und die Frau haben eine besondere Beziehung zueinander. 
 
Input/Fragen 
Eine weitere besondere Sache ist, dass Gott „Jahwe“ (übersetzt: Gott, der 
HERR) genannt wird. Dies ist der persönliche Name Gottes, und es ist                   
auffallend, dass er hier gebraucht wird, um die Beziehung zwischen ihm und 
den Menschen zu betonen. 
 

 Und womit war Adam wirklich sehr beschäftigt? ? Alle Tiere zu benennen.  
 Überleg mal – wenn du ein Tier benennen dürftest, wie würdest du es 

nennen und wie würde es sein?  
 Was ist das Gebot, das Gott dem Mann gibt? Warum gibt er es? Er darf von 

allen Bäumen essen, nur nicht von dem einen. Gott lehrte die Menschen,          
dass er König war und dass die Menschen seinen Worten gehorchen sollten.  

 

 

LEKTION 3 
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Vorspulen 
Wusstest du, dass Jesus auch Adam genannt wurde? Das liegt daran, dass 
Jesus kam, um die Fehler des ersten Adams wieder gut zumachen. Es ist ein 
wenig kompliziert, aber Adam gehorchte Gott nicht (wir lernen das in ein paar 
Wochen), doch wenn Jesus es schaffen würde zu gehorchen, dann würde er 
damit die Sünden, die Adam in die Welt gebracht hat, wegnehmen können. 
Und stell dir vor! Jesus machte nicht einmal den kleinsten Fehler – er war der 
perfekte Mann, der Gott immer gehorchte. 
 
Bibelabschnitt 
1. Korintherbrief 15,46-48 wird gelesen. 
„Aber wohlgemerkt: Nicht die durch Gottes Geist erneuerte Ordnung ist zuerst 
da, sondern die irdische Ordnung; die andere kommt erst danach. Der erste 
Adam war aus dem Staub der Erde gemacht; der zweite Adam hat seinen 
Ursprung im Himmel. So, wie der irdische Adam beschaffen war, sind alle 
beschaffen, die zur Erde gehören; und so, wie der himmlische Adam 
beschaffen ist, werden alle beschaffen sein, die zum Himmel gehören.“ 
 

Wenn wir Jesus nachfolgen, gehören wir zu Jesus oder zum Himmel, also sind 
wir wie der Adam, der vom Himmel kam – wie Jesus. 
 
NB: Es gibt eine Auseinandersetzung darüber, ob Kapitel 2 ein „zweiter Bericht“ 
der Schöpfung ist, oder ob es eine Ausweitung des siebten Schöpfungstags ist.  
In beiden Fällen werden hier die Menschen und ihre Rolle in der Schöpfung           
näher beleuchtet. Stilistisch sind die beiden Berichte unterschiedlich und haben 
unterschiedliche Ziele. 
 
Poster 
Für die nächsten Wochen ergänzen wir mit einem weiteren Bild, um uns 
Gottes Geschichte besser merken zu können. 
 

Bild 1: Gott schuf alles: Am Anfang schuf Gott die ganze Welt und alles, was 
darin ist. Alles war vollkommen und Gott gefiel alles, was er geschaffen hatte,. 
Gott hat die Menschen als Mann und Frau so geschaffen, dass sie ihm ähnlich 
waren.  
 

Die ersten Menschen  lebten bei Gott in einem wunderschönen Garten, den 
Gott ganz speziell für sie gemacht hatte wo sie ewig als Freunde Gottes leben 
sollten. Ihre Beziehung zueinander und zu Gott war vollkommen.  
 

Beschreibe das Bild:  Schaut, hier ist die Welt und die ersten Menschen Adam 
und Eva im Garten. 

 

LEKTION 3 
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LEKTION 3 

 

Vertiefung  
Merkvers 
Ganz am Anfang von Gottes Buch, der Bibel, steht: 
„Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde.“ (1. Mose 1,1) 
 
Arbeitsblatt 
Drucke den Text von 1. Mose 2, 4-25 aus. Die Teenies sollen das „Wer hat  das 
Sagen“-Arbeitsblatt vervollständigen. [Es wird nächste Woche vorgestellt.] 
 
Anwendung 
Die Teenies können den ersten Teil von Bild 1 zeichnen und für sich allein üben, 
wie sie es vorstellen würden. Danach erklären sie es einander paarweise. 
 

Gebet 
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Gott schuf alles 
 

Am Anfang schuf Gott die ganze Welt und alles, was darin ist. Alles war             
vollkommen und Gott gefiel alles, was er geschaffen hatte. Gott hat die         
Menschen als Mann und Frau so geschaffen, dass sie ihm ähnlich waren.  
 

Die ersten Menschen lebten bei Gott in einem wunderschönen Garten, den   
Gott ganz speziell für sie gemacht hatte wo sie ewig als Freunde Gottes leben 
sollten. Ihre Beziehung zueinander und zu Gott war vollkommen.  
 

„Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde.“ (1. Mose 1,1) 



 1.Mose 1,14-19 

14Dann sprach Gott: »Am Himmel sollen Lichter entstehen, die Tag und Nacht voneinander 

scheiden, leuchtende Zeichen, um die Zeiten zu bestimmen: Tage und Feste und Jahre. 15Sie 

sollen am Himmelsgewölbe leuchten, damit sie der Erde Licht geben.« So geschah es: 16Gott 

machte zwei große Lichter, ein größeres, das den Tag beherrscht, und ein kleineres für die 

Nacht, dazu auch das ganze Heer der Sterne. 17Gott setzte sie an das Himmelsgewölbe, damit 

sie der Erde Licht geben, 18den Tag und die Nacht regieren und Licht und Dunkelheit 

voneinander scheiden. Und Gott sah das alles an: Es war gut. 19Es wurde Abend und wieder 

Morgen: der vierte Tag. 

 
1.Mose 1,20-23 

20Dann sprach Gott: »Das Wasser soll von Leben wimmeln, und in der Luft sollen Vögel 

fliegen!« 21So schuf Gott die Seeungeheuer und alle Arten von Wassertieren, ebenso jede Art 

von Vögeln und geflügelten Tieren. Und Gott sah das alles an: Es war gut. 22Und Gott segnete 

seine Geschöpfe und sagte: »Seid fruchtbar, vermehrt euch und füllt die Meere, und ihr Vögel, 

vermehrt euch auf der Erde!« 23Es wurde Abend und wieder Morgen: der fünfte Tag. 

 
1.Mose 1,24-25 

24Dann sprach Gott: »Die Erde soll Leben hervorbringen: alle Arten von Vieh und wilden 

Tieren und alles, was auf der Erde kriecht.« So geschah es. 25Gott machte die wilden Tiere und 

das Vieh und alles, was auf dem Boden kriecht, alle die verschiedenen Arten. Und Gott sah das 

alles an: Es war gut. 
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1.Mose 2:4-25 
 

4b Als Gott, der HERR, Erde und Himmel machte, 5gab es zunächst noch kein Gras und keinen 

Busch in der Steppe; denn Gott hatte es noch nicht regnen lassen. Es war auch noch niemand 

da, der das Land bearbeiten konnte. 6Nur aus der Erde stieg Wasser auf und tränkte den 

Boden. 

7Da nahm Gott, der HERR, Staub von der Erde, formte daraus den Menschen und blies ihm 

den Lebensatem in die Nase. So wurde der Mensch ein lebendes Wesen. 8Dann legte Gott im 

Osten, in der Landschaft Eden, einen Garten an. Er ließ aus der Erde alle Arten von Bäumen 

wachsen. Es waren prächtige Bäume und ihre Früchte schmeckten gut. Dorthin brachte Gott 

den Menschen, den er gemacht hatte. 

In der Mitte des Gartens wuchsen zwei besondere Bäume: der Baum des Lebens, dessen 

Früchte Unsterblichkeit schenken, und der Baum der Erkenntnis, dessen Früchte das Wissen 

verleihen, was für den Menschen gut und was für ihn schlecht ist. 

10In Eden entspringt ein Strom. Er bewässert den Garten und teilt sich dann in vier Ströme. 

11Der erste heißt Pischon; er fließt rund um das Land Hawila, wo es Gold gibt. 12Das Gold 

dieses Landes ist ganz rein, außerdem gibt es dort kostbares Harz und den Edelstein Karneol. 

13Der zweite Strom heißt Gihon; er fließt rund um das Land Kusch. 14Der dritte Strom, der 

Tigris, fließt östlich von Assur. Der vierte Strom ist der Eufrat. 

 

15Gott, der HERR, brachte also den Menschen in den Garten Eden. Er übertrug ihm die 

Aufgabe, den Garten zu pflegen und zu schützen. 16Weiter sagte er zu ihm: »Du darfst von 

allen Bäumen des Gartens essen, 17nur nicht vom Baum der Erkenntnis. Sonst musst du 

sterben.« 18Gott, der HERR, dachte: »Es ist nicht gut, dass der Mensch so allein ist. Ich will ein 

Wesen schaffen, das ihm hilft und das zu ihm passt.« 

19So formte Gott aus Erde die Tiere des Feldes und die Vögel. Dann brachte er sie zu dem 

Menschen, um zu sehen, wie er jedes Einzelne nennen würde; denn so sollten sie heißen. 

20Der Mensch gab dem Vieh, den wilden Tieren und den Vögeln ihre Namen, doch unter allen 

Tieren fand sich keins, das ihm helfen konnte und zu ihm passte. 21Da versetzte Gott, der 

HERR, den Menschen in einen tiefen Schlaf, nahm eine seiner Rippen heraus und füllte die 

Stelle mit Fleisch. 22Aus der Rippe machte er eine Frau und brachte sie zu dem Menschen. 

23Der freute sich und rief: 

 

»Endlich! Sie ist's! Eine wie ich! Sie gehört zu mir, denn von mir ist sie genommen.« 

24Deshalb verlässt ein Mann Vater und Mutter, um mit seiner Frau zu leben. Die zwei sind 

dann eins, mit Leib und Seele. 25Die beiden waren nackt, aber sie schämten sich nicht 

voreinander. 
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Tiere 

Worüber haben sie das Sagen? 

  

  

  

  

  

  

  

  

Mensch 

Worüber hat er das Sagen? 

  

  

  

  

  
 

  

  

Gott, der Herr 

Worüber hat Gott das Sagen? 

  

  

  

  

  

  

  

  

Frau 

Worüber hat sie das Sagen? 

  

  

  

 

Wer hat das Sagen? 
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Gott ist der              

liebvolle König 

der ganzen Welt 

Bibelstellen: Psalm 95,3-7, 2. Samuel 7,12-13, Markus 
11,7-10, Apostelg. 2,36, Johannes 1,12, Römerbrief 8,16, 
Galaterbrief 4,6, 1. Johannes 3,1, Johannes 10,11, 2.         
Mose 34,6 -7, Psalm 145 

Leitgedanken: Weil Gott alles gemacht hat, gehört auch 
alles ihm.  Er ist ein fürsorglicher, liebender Herrscher. 

In der Bibel: „Kommt, verneigt euch, werft euch nieder, 
geht auf die Knie und betet ihn an, ihn, den HERRN, 
unseren Schöpfer! Denn er ist unser Gott und wir sind 
sein Volk, er sorgt für uns wie ein Hirte, er leitet uns wie 
eine Herde.“ (Psalm 95,6-7) 

Benötigte Hilfsmittel: „Wer hat das Sagen“-Arbeitsblatt, 
„etwas Selbstgemachtes“, mehrfach eingewickeltes       
Geschenk („Pass the parcel“-Spiel) 

Poster: Bild 1b 

LEKTION 4 

SEITE 29 ©2013 bibelfuerkinder 



 LEKTION 4 Gott ist ein liebevoller Herrscher  Unterrichtsleitfaden 

SEITE 30 

Zum Wiederholen & Poster (das Poster zeigen) 
Letzte Woche haben wir gelernt … 
 

Gott schuf alles:  Gott schuf die ganze Welt und alles, was darin ist. Alles war 
vollkommen und Gott gefiel alles, was er geschaffen hatte. Gott hat die Menschen 
als Mann und Frau so geschaffen, dass sie ihm ähnlich waren. Ihre Beziehung              
zueinander und zu Gott war vollkommen.  
„Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde.“ (1. Mose 1,1) 

 
Einleitung 
„Wer hat das Sagen“-Arbeitsblatt 
Die Gruppen stellen ihre Ergebnisse von letzter Woche allen vor. Eine Gruppe stellt 
die Tiere vor, eine andere den Menschen usw. 
 

Schlussfolgerung 
Es gibt eine Ordnung, in der Gott die Welt und alles in ihr gemacht hat. Gott machte 
alles, darum hat er das Sagen über alles. Adam und Eva sollen sich um die                   
Schöpfung kümmern und die Frau soll auf ihren Mann hören. 

 
Lehreinheit 
Bibelabschnitt 
Psalm 95,3-7 wird gelesen. 
 
Input/Fragen 
Ich habe hier etwas gemacht. [Man kann ein Bild, ein Foto, Keramik o.ä. mitbringen 
– etwas, was man selbst gut machen kann.] 
 Mögt ihr es?  
 Wer hat das gemacht?  Ja, ich war es. 
 Wem gehört es also?  Es gehört mir, weil ich es gemacht habe. Ich habe das 

Sagen darüber, was damit geschieht.  
 Wer hat die ganze Welt gemacht? Gott. 
 Und wem gehört sie daher? Sie gehört Gott, weil er sie gemacht hat.  
 Wer hat dann das Sagen oder ist der Boss der Welt? Gott ist der König und der 

Boss, weil ihm alles gehört und er alles gemacht hat!  
 
Wir lesen, „Denn in seiner Hand sind die Tiefen der Erde, und die Höhen der Berge 
sind auch sein. Denn sein ist das Meer, und er hat's gemacht, und seine Hände haben 
das Trockene bereitet.“ (Psalm 95,4-5) 
 Wer machte mich/dich? Gott. Also gehören wir ihm.  
 

Gott ist der König von mir und dir, weil er uns gemacht hat und wir ihm gehören.  
 

 Was würdest du tun, wenn du der König der Welt wärst? (Einige Kinder wollen 
eventuell gern gute Dinge tun, aber wahrscheinlich meistens egoistische Dinge.)  

 

So stellen wir uns meistens Könige und Königinnen vor. Sie entscheiden, was auch 
immer sie wollen, und jeder macht das, was sie sagen. Wir denken, sie sind ego-
istisch. Aber Gott ist nicht so. Gott ist ein König, der uns liebt, ein König, der zu uns 
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spricht und ein König, der uns zuhört, ein König, der uns kennt. Ein König, der 
uns umsorgt. 
 
Würfel 6 
Ein Würfelspiel wird gespielt. Wenn jemand eine 6 würfelt, kommt er nach 
vorn und darf einen Vers vorlesen: Joh. 1,12; Römer 8,16; Gal. 4,6; 1. Joh. 3,1 
 Was haben die Verse gemeinsam? Wir sind Gottes Kinder, er ist unser Vater, 

der uns liebt! 
 
Input 
Gott spricht in der Bibel zu uns. Die Bibel ist Gottes Wort für uns. Er möchte, 
dass wir mit ihm in Beziehung sind oder seine Freunde sind, darum spricht er 
zu uns. Wir können auch mit Gott reden – und zwar, indem wir beten. Und 
Gott hört uns immer zu, er ist nie zu beschäftigt.   
 
Gott kennt uns auch.  In der Bibel steht, dass Gott sogar weiß, wie viele Haare 
wir auf dem Kopf haben!  
 Wer kann raten, wie viele Haare ein Mensch durchschnittlich auf dem Kopf 

hat? Etwa 140 000 für Blonde, 110 000 für Braunhaarige, 90 000 für 
Rothaarige.  

Aber Gott weiß, wie viele genau! Bis ins letzte Detail.  
 
Gott ist ein König, der uns wie ein Vater liebt, ein König, der zu uns spricht, ein 
König, der uns zuhört, und ein König, der uns wirklich kennt.  
 
Vorspulen 
Lasst uns mal nachschauen, was wir über Könige in der Bibel lesen können. 
[Teile einige Bibeln aus, in denen die Kinder die folgenden Verse nachschlagen 
können. Nach jedem Abschnitt werden folgende Kommentare gemacht.]  
 
Gott ist König, weil er alles gemacht hat und alles ihm gehört, aber er gab 
seinem besonderen Volk Israel auch einen König. Er gab König David dieses 
geniale Versprechen.  
 
Schlagt 2.Samuel 7,12-13 auf: 
„Wenn deine Zeit abgelaufen ist und du stirbst, werde ich dafür sorgen, dass 
einer deiner Söhne dir auf dem Königsthron folgt. Der wird dann ein Haus für 
mich bauen und ich werde seine Herrschaft und die seiner Nachkommen für alle 
Zeiten fest begründen.“ 
 
Davids Sohn Salomo baute den Tempel (einen Ort, um Gott anzubeten), aber 
Gott versprach einen König und ein Königreich, das für immer bleibt. 
 
Erinnert sich jemand noch daran, wie Jesus in Jerusalem auf einem Esel 
einzog? Wir nennen den Tag Palmsonntag.  
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Schlagt Markus 11,7-10 auf:  
„Die beiden Jünger brachten den Esel zu Jesus und legten ihre Kleider über das 
Tier, und Jesus setzte sich darauf.  Viele Menschen breiteten ihre Kleider als 
Teppich auf die Straße. Andere rissen Zweige von den Büschen auf den Feldern 
und legten sie auf den Weg. Die Menschen, die Jesus vorausliefen und die ihm 
folgten, riefen immer wieder: Gepriesen sei Gott! Heil dem, der in seinem          
Auftrag kommt! Heil der Herrschaft unseres Vaters David, die jetzt anbricht! 
Gepriesen sei Gott in der Höhe!” 
 
Die Menschen begrüßten den König. Vielleicht dachten sie, dass Jesus einen 
großen Kampf führen würde und dann über die Stadt Jerusalem herrschen und 
alles besser machen würde …  
 Doch was passierte?  Jesus wurde gekreuzigt und starb. 
 

Wir wissen, dass Jesus nicht tot blieb, sondern auferstand, und sein Nachfolger 
Petrus erzählte das vielen Menschen. 
 
Schlagt Apostelgeschichte 2,36 auf: 
„Alle Menschen in Israel sollen also an dem, was sie hier sehen und hören, mit 
Gewissheit erkennen: Gott hat diesen Jesus, den ihr gekreuzigt habt, zum Herrn 
und Christus gemacht.“ 
 
Christus ist das griechische Wort für König. Jesus ist König – er ist der König, 
den Gott David vor langer Zeit versprochen hatte.  
 
Lasst uns Vers 7 unseres Psalms lesen.  
 Was steht da über uns?  Wir sind das Volk seiner Weide – Schafe (er hat ein 

Zuhause für uns, er sorgt für uns). Die Herde unter seinem Schutz. Er ist         
unser Hirte – er sorgt für uns und führt uns.  

 
Johannes 10,11 wird gelesen. 
 Wer ist der gute Hirte? Jesus! 
 Und was tut er für die Schafe? Er opfert sich oder gibt sein Leben. 
   
Gott ist ein liebender König, der seine Liebe auf erstaunlichste Weise durch 
seinen Sohn Jesus gezeigt hat!  
 
Poster 
Bild 1b: Gott ist der liebvolle König der Welt: Weil Gott alles gemacht hat, 
gehört auch alles ihm.  Er ist ein fürsorglicher, liebender Herrscher. 
 
Beschreibe das Bild:  Da ist die Welt.  Die Menschen, Adam und Eva, sind  
glücklich in dem Garten, den Gott ihnen gegeben hat.  Gott ist ein  
fürsorglicher, liebender König.  Darum ist hier ein Herz in einen Krone.  
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Vertiefung  
Merkvers 
„Kommt, verneigt euch, werft euch nieder, geht auf die Knie und betet ihn an, 
ihn, den HERRN, unseren Schöpfer! Denn er ist unser Gott und wir sind sein 
Volk, er sorgt für uns wie ein Hirte, er leitet uns wie eine Herde.“ (Ps. 95,6-7) 
 
Geschenkspiel („Pass the parcel”) 
Ein in mehrere Schichten eingewickeltes Geschenk wird zur Musik reih-
umgeben. Wenn die Musik aufhört, darf derjenige, bei dem das Geschenk 
gerade ist, anfangen eine Schicht aufzumachen. In jeder Schicht gibt es eine 
Süßigkeit und dazu eine Anweisung, etwas Lustiges zu machen oder einen Vers 
über Gottes Charakter . Der Teenie, der die Schicht geöffnet hat, liest den Vers 
vor oder macht die Aktion. Siehe folgendes Blatt! 
 
Anwendung 
Die Teenies können Bild 1 zeichnen und für sich allein üben, wie sie es vorstel-
len würden. Danach erklären sie es einander paarweise. 

 
Gebet 
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Gott ist der liebvolle König der ganzen Welt 
 

Weil Gott alles gemacht hat, gehört auch alles ihm.   
Er ist ein fürsorglicher, liebender Herrscher. 
 

„Kommt, verneigt euch, werft euch nieder, geht auf die Knie und betet ihn 
an, ihn, den HERRN, unseren Schöpfer! Denn er ist unser Gott und wir sind 
sein Volk, er sorgt für uns wie ein Hirte, er leitet uns wie eine Herde.“    
(Psalm 95, 6-7) 



 

2. Mose 34,6   „Ich bin der HERR! 'Ich 
bin da' ist mein Name! Ich bin 
ein Gott voll Liebe und Erbar-
men. Ich habe Geduld, meine 
Güte und Treue sind grenzen-
los.“ 

 

  

  

Zähle rückwärts von 10 und rei-
be dabei deinen Bauch, klopfe 
auf deinen Kopf und hüpfe. 

2. Mose 34,7  „Ich erweise Güte über 
Tausende von Generationen hin, 
ich vergebe Schuld, Verfehlung 
und Auflehnung...“ 

 

  

  

Hüpf auf einem Bein und sage 
das Alphabet auf. 

Psalm 145,7  „Deine reiche Güte sol-
len sie rühmen und deine Treue 
laut besingen:“ 

 

  

Sage die Namen von allen rück-
wärts auf. 

Psalm 145,1  „Du mein Gott und Kö-
nig, dich will ich rühmen; immer, 
ohne Ende, will ich dir danken!“ 

  

Sage das 1x1 der 2 auf und hüp-
fe und klatsche dabei in die 

Psalm 145,3 „Ich will bekennen: 
»Der HERR ist mächtig, groß ist 
sein Ruhm, unermesslich ist sei-
ne Macht!«“ 

 

  

Spiel ein Tier vor, und alle ande-
ren müssen erraten, was du bist. 

Psalm 145,18  „Er ist denen nahe, 
die zu ihm beten – allen, die auf-
richtig zu ihm beten.“ 

 

  

Sing „Happy Birthday“ für je-
manden in der Gruppe. 
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Die Sünde                

zerstört unsere 

Beziehung 

zu Gott 

Bibelstellen: 1. Mose 1-3, Römer 3, Epheser 2 

Leitgedanken: Leider haben die Menschen, die er               
geschaffen hatte, Gott abgelehnt. Sie gehorchten Gott         
nicht (Sünde) und so war ihre Beziehung zu ihm und zu-
einander nicht mehr vollkommen. Die Strafe für die Sün-
de ist der Tod.  Jetzt konnten sie nicht mehr für immer 
als Gottes Freunde mit ihm leben, sondern sie mussten 
den Garten verlassen. 

Wir alle sündigen und haben Gottes Strafe verdient.        
Unsere Beziehung zu Gott ist zerstört.  Wenn Gott aber 
nicht unser Freund ist, dann haben wir ein Riesen-
problem! Das ist das Problem der Sünde. 

In der Bibel: „Alle sind schuldig geworden und haben die 
Herrlichkeit verloren ...“ (Römer 3,23) 

Benötigte Hilfsmittel: Zeitungsartikel, Szenen-
beschreibungen, Schachtel mit Versen, Softball  

Poster:  Bild 2 
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 LEKTION 5  

Zum Wiederholen & Poster (das Poster zeigen) 
Bisher haben wir gelernt … 
 

Gott schuf alles:  Gott schuf die ganze Welt und alles, was darin ist. Alles war          
vollkommen und Gott gefiel alles, was er geschaffen hatte. Gott hat die                       
Menschen als Mann und Frau so geschaffen, dass sie ihm ähnlich waren. Ihre 
Beziehung zueinander und zu Gott war vollkommen.  
„Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde.“ (1. Mose 1,1) 
 

Gott ist der liebvolle König der ganzen Welt:  Weil Gott alles gemacht hat,                
gehört auch alles ihm.  Er ist ein fürsorglicher, liebender Herrscher. 
„Kommt, verneigt euch, werft euch nieder, geht auf die Knie und betet ihn an, 
ihn, den HERRN, unseren Schöpfer! Denn er ist unser Gott und wir sind sein Volk, 
er sorgt für uns wie ein Hirte, er leitet uns wie eine Herde.“ (Psalm 95, 6-7) 
 

Die Sünde zerstört unsere Beziehung zu Gott:  Leider haben die Menschen, die 
er geschaffen hatte, Gott abgelehnt. Sie gehorchten Gott nicht (Sünde) und so 
war ihre Beziehung zu ihm und zueinander nicht mehr vollkommen. Die Strafe 
für die Sünde ist der Tod.  Wir alle sündigen und haben Gottes Strafe verdient. 
Unsere Beziehung zu Gott ist zerstört. 
„Alle sind schuldig geworden und haben die Herrlichkeit verloren.“ (Römer 3,23) 

 
Einleitung 
Zeitungsartikel 
Ein paar dem Alter angemessene Zeitungsartikel mit schlechtem Nachrichten 
werden gezeigt oder es werden schlimme Dinge, die in der Welt passieren,              
zusammengetragen. 
 Was ist mit der Welt verkehrt? Warum sind all diese Dinge passiert? Heißt 

das, dass Gott nicht der König ist und nicht die Kontrolle hat? Heißt das, dass 
Gott nicht gut ist?  

Lasst uns nachsehen, was die Bibel sagt.  

 
Lehreinheit  
Aufführung von 1. Mose 3 
Die Teenies sollen die Bibelabschnitte aufführen. Sie werden in Gruppen mit            
jeweils einer Szene eingeteilt.  
 
Szene 1: 1.Mose 3,1-3  
Szene 2: 1.Mose 3,4-5 
Szene 3: 1.Mose 3,6-7 
Szene 4: 1.Mose 3,8-13 
 
Wer hat das Sagen?   
Erinnerst du dich an das „Wer hat das Sagen“-Arbeitsblatt, über das wir vor ein 
paar Wochen gesprochen haben?  
 Erinnerst du dich an die Ordnung, die Gott geschaffen hat? Wer hatte das 

Unterrichtsleitfaden 

SEITE 37 ©2013 bibelfuerkinder 



Sagen über wen? Gott machte alles, darum hat er das Sagen über alles. 
Adam und Eva sollen über die Schöpfung herrschen und sich um sie küm-
mern, und sie sollen Gott gehorchen.  

 
[Die Ordnung oder Rangfolge wird an die Tafel geschrieben.]  
Gott — Adam und Eva — Die Schöpfung 
 
Lasst uns einen Blick auf jede Szene werfen und sehen, wie die Ordnung in den 
Szenen mit der auf der Tafel übereinstimmt. Die Kinder sollen mitreden.  
 
Szene1: 1. Mose 3,1-3 
Die Schlange spricht zur Frau, aber die Ordnung ist nicht klar.  Was läuft hier 
falsch? Die Frau setzt nicht ihre Autorität durch.  
Szene 2: 1. Mose 3,4-5 
Die Frau erlaubt der Schlange, dass sie Autorität über sie hat. 
Szene 3: 1. Mose 3,6-7 
Die Frau handelt in eigener Regie, und dann bringt sie ihren Mann dazu, das 
gleiche zu tun.  
Szene 4: 1. Mose 3,8-13 
Gott hat wirklich Autorität.  Aber dann fängt jeder an, den anderen zu                       
beschuldigen. Adam beschuldigt die Frau und Gott (die Frau, die DU mir              
gegeben hast). Die Frau beschuldigt die Schlange. 
 
Input 
Gott setzt seine Autorität schließlich durch, indem er die Schöpfung wieder zu-
rück in ihre Ordnung bringt. Doch es ist nicht mehr „gut“, wie es einmal war, es 
gibt einen schmerzhaften Kampf um die Ordnung.  
 

Die Schlange, Adam und Eva sind alle verflucht, weil sie Gott nicht gehorchten. 
Sie können nicht mehr in dem wunderschönen Garten mit Gott leben. Sie          
können nicht mehr ewig leben. Gott sagte, dass sie sterben würden, wenn sie 
von dem Baum essen würden, und nun werden sie altern und sterben. Gott 
schickt sie aus dem Garten und stellt einen Engel davor, um den Baum des           
Lebens zu bewachen, weil sie nicht mehr von ihm essen dürfen. Von nun an 
wird es hart werden Nahrung zu bekommen und die Beziehungen unter-
einander werden schwieriger. Es wird immer einen Kampf zwischen den Men-
schen und der Schlange (Satan) geben.  
 

Aber Gott sorgt trotzdem für Adam und Eva und gibt ihnen Hoffnung. Anstelle 
der Feigenblätter, aus denen sie sich Kleider gemacht haben, gibt Gott ihnen 
Tierfelle zum Anziehen. Er sagt außerdem, dass eines Tages jemand von Evas 
Nachkommen der Schlange den Kopf zertreten wird. Am Ende der Bibel lernen 
wir, dass Jesus derjenige ist, der Satan zerbrechen wird! 
 
Vorspulen 
Lasst uns Römer 3,23-24 lesen. 
 Wer gehorchte Gott in 1. Mose nicht? Adam und Eva.  
 Was sagt der Römerbrief darüber, wer Gott nicht ge-
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horcht? Jeder. 
 Welche Hoffnung gab es in 1. Mose 3? Gott zeigte Gnade – ein Nachkomme 

Evas wird der Schlange den Kopf zertreten.  
 Welche Hoffnung gibt es in Römer 3? Durch das Geschenk der Gnade Gottes 

werden alle durch Jesus vor Gott gerechtfertigt.   
 Was sollen wir tun?  Das Geschenk von Jesu Tod annehmen!  
 

Die Menschen wurden geschaffen, um in einer engen Freundschaft mit Gott zu 
leben, aber wegen der Sünde ist alles zerstört. Es gibt nun Schmerzen, Kämpfe, 
Mühsal und Tod. Das ist der Grund, warum die Zeitungen voller schrecklicher 
Dinge sind!  Aber schlimmer ist, dass wir alle sündigen, und darum werden wir 
alle sterben und von Gott getrennt sein.  
 
Bibelabschnitt 
Epheser 2,1-3 wird gelesen. 
 
Input 
Epheser 2 spricht von einem anderen Tod – dem geistlichen Tod. Doch es steht 
dort in der Vergangenheitsform, und hier sind wir bei den guten Nachrichten in 
den schlechten Nachrichten. Gott ist dabei, die Menschen lebendig zu machen. 
Unsere Taten in der Vergangenheit bedeuten, dass wir von Gottes Perspektive, 
also von einer geistlichen Perspektive, aus tot sind. Unsere Beziehung zu Gott 
ist abgeschnitten. Wir sind alle dem Teufel nachgefolgt und verdienen Gottes 
Zorn und Gericht dafür, dass wir ihm nicht nachfolgten.   
 

Wir verdienen den Tod und wir werden sterben, da gibt es keinen Weg vorbei, 
und im geistlichen Sinne sind wir bereits tot. Tote Menschen können nichts 
tun, um sich selbst zu retten, noch nicht einmal andere Menschen können        
ihnen helfen, weil wir hier nicht von Reanimation sprechen. Wir reden über       
den Tod. Und die einzige Person, die uns wieder lebendig machen kann, ist der 
eine, der die Kontrolle über den Tod hat, das ist Gott.  
 

Nach dem Sündenfall (wie man Adam und Evas Sünde bezeichnet) redet der 
Rest der Bibel über Gottes Mission, nämlich die ganze Welt dazu zu bringen, 
ihn zu kennen. Wenn wir die nächsten Verse in Epheser lesen, werden wir            
entdecken, dass Gott seinen eigenen Sohn Jesus auf eine Rettungsmission             
gesandt hat, um die Menschen wieder lebendig zu machen. Wir werden nächs-
te Woche mehr darüber hören.    
     
Poster 
Bild 2: Die Sünde zerstört unsere Beziehung zu Gott: Leider haben die 
Menschen, die er geschaffen hatte, Gott abgelehnt. Sie gehorchten Gott nicht 
(Sünde) und so war ihre Beziehung zu ihm und zueinander nicht mehr                   
vollkommen. Die Strafe für die Sünde ist der Tod.  Jetzt konnten sie nicht mehr 
für immer als Gottes Freunde mit ihm leben, sondern sie mussten den Garten  
verlassen. 
 

Wir alle sündigen und haben Gottes Strafe verdient. Unsere Beziehung zu Gott 

 

LEKTION 5 

SEITE 39 ©2013 bibelfuerkinder 



ist zerstört.  Wenn Gott aber nicht unser Freund ist, dann haben wir ein 
Riesenproblem! Das ist das Problem der Sünde. 
 

Beschreibe das Bild:  Die Krone ist durchgestrichen, weil die Menschen Gott als 
ihren König abgelehnt haben.  Jetzt sind alle traurig.  Der Pfeil zeigt, dass sie 
den Garten verlassen mussten. 

 

Vertiefung  
Merkvers 
„Alle sind schuldig geworden und haben die Herrlichkeit 
verloren...“  (Römerbrief 3,23) 
 
Anwendung  
Die Teenies können Bild 2 zeichnen und für sich allein üben, wie sie es 
vorstellen würden. Danach erklären sie es einander paarweise. 
 
Chaos-Fußball 
Ein Team hält die Regeln ein, ein anderes nicht (aber nicht zu chaotisch!) Dann 
tauschen die Teams. Die Kinder werden gefragt, wie es funktioniert bzw. nicht 
funktioniert. Schlussfolgerung: Ein Spiel funktioniert nicht, wenn nicht jeder 
die Regeln einhält. Das Leben ist chaotisch, wenn wir uns nicht an die Regeln 
halten. (Es ist ratsam einen Softball zu benutzen, um Verletzungen zu 
vermeiden, und außerdem –  falls nötig – drinnen zu spielen.) 

 
Gebet 
Es wäre gut für die Ereignisse in der Zeitung zu beten.  
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Szene 1 

1 Die Schlange war das klügste von allen Tieren des Feldes, die Gott, der HERR, gemacht hatte. 

Sie fragte die Frau: »Hat Gott wirklich gesagt: „Ihr dürft die Früchte von den Bäumen im 

Garten nicht essen?“«  

2 »Natürlich dürfen wir sie essen«, erwiderte die Frau, 3 »nur nicht die Früchte von dem Baum 

in der Mitte des Gartens. Gott hat gesagt: „Esst nicht davon, berührt sie nicht, sonst müsst ihr 

sterben!“« 

 

Szene 2 

4 »Nein, nein«, sagte die Schlange, »ihr werdet bestimmt nicht sterben!  5 Aber Gott weiß: 

Sobald ihr davon esst, werden euch die Augen aufgehen; ihr werdet wie Gott sein und wissen, 

was gut und was schlecht ist. Dann werdet ihr euer Leben selbst in die Hand nehmen 

können.« 

 

Szene 3 

6 Die Frau sah den Baum an: Seine Früchte mussten köstlich schmecken, sie anzusehen war 

eine Augenweide und es war verlockend, dass man davon klug werden sollte! Sie nahm von 

den Früchten und aß. Dann gab sie auch ihrem Mann davon und er aß ebenso. 7 Da gingen 

den beiden die Augen auf und sie merkten, dass sie nackt waren. Deshalb flochten sie 

Feigenblätter zusammen und machten sich Lendenschurze. 

 

Szene 4 

8 Am Abend, als es kühler wurde, hörten sie, wie Gott, der HERR, durch den Garten ging. Da 

versteckten sich der Mensch und seine Frau vor Gott zwischen den Bäumen. 

9 Aber Gott rief nach dem Menschen: »Wo bist du?« 

10 Der antwortete: »Ich hörte dich kommen und bekam Angst, weil ich nackt bin. Da habe ich 

mich versteckt!« 

11 »Wer hat dir gesagt, dass du nackt bist?«, fragte Gott. »Hast du etwa von den verbotenen 

Früchten gegessen?« 

12 Der Mensch erwiderte: »Die Frau, die du mir an die Seite gestellt hast, gab mir davon; da 

habe ich gegessen.« 

13 Gott, der HERR, sagte zur Frau: »Was hast du da getan?« 

Sie antwortete: »Die Schlange ist schuld, sie hat mich zum Essen verführt!« 
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Die Sünde zerstört unsere Beziehung zu Gott 
 

Leider haben die Menschen, die er geschaffen hatte, Gott abgelehnt. Sie  
gehorchten Gott nicht (Sünde) und so war ihre Beziehung zu ihm und  
zueinander nicht mehr vollkommen. Die Strafe für die Sünde ist der Tod.  Jetzt 
konnten sie nicht mehr für immer als Gottes Freunde mit ihm leben, sondern 
sie mussten den Garten verlassen. 
 

Wir alle sündigen und haben Gottes Strafe verdient. Unsere Beziehung zu 
Gott ist zerstört.  Wenn Gott aber nicht unser Freund ist, dann haben wir ein 
Riesenproblem! Das ist das Problem der Sünde. 
 

„Alle sind schuldig geworden und haben die Herrlichkeit verloren...” (Römer 3,23) 



 

 

 

Wir brauchen 

einen Retter! 

Bibelstellen: Mt. 1,21, Mk. 10,45, Apg. 16,30-31; 2,37-
39, Römer 3,25; 5,6-8;10,9, 2. Kor. 5,21, Epheser 2,4-18, 
1. Tim. 1,15, 1. Petrus 3,18, 1.Joh. 4,9-10  

Leitgedanken: Aber Gott liebt uns so unheimlich stark, 
dass er seinen Sohn Jesus in die Welt geschickt hat, 
damit er uns von Sünde und Tod rettet. Jesus ist am 
Kreuz gestorben, um unsere verdiente Strafe wegzu-
nehmen und unsere Beziehung zu Gott wiederherzu-
stellen.  

In der Bibel: „Und Gottes Liebe zu uns ist daran sichtbar 
geworden, dass Gott seinen einzigen Sohn in die Welt 
gesandt hat, um uns durch ihn das Leben zu geben.“ (1. 
Johannes 4,9)  

Benötigte Hilfsmittel: Schachtel, ausgedruckte Verse, 
Arielle – die kleine Meerjungfrau und Kung Fu Panda 
DVDs, Laptop 

Poster:  Bild 3 
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 LEKTION 6 Jesus starb, damit wir wieder Gottes Freunde sein können  

SEITE 44 

Zum Wiederholen & Poster (das Poster zeigen) 
Bisher haben wir gelernt … 
 

Gott schuf alles:  Gott schuf die ganze Welt und alles, was darin ist. Alles war 
vollkommen und Gott gefiel alles, was er geschaffen hatte. Gott hat die              
Menschen als Mann und Frau so geschaffen, dass sie ihm ähnlich waren. Ihre 
Beziehung zueinander und zu Gott war vollkommen.  
„Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde.“ (1. Mose 1,1) 
 

Gott ist der liebvolle König der ganzen Welt:  Weil Gott alles gemacht hat,           
gehört auch alles ihm.  Er ist ein fürsorglicher, liebender Herrscher. 
„Kommt, verneigt euch, werft euch nieder, geht auf die Knie und betet ihn an,      
ihn, den HERRN, unseren Schöpfer! Denn er ist unser Gott und wir sind sein 
Volk, er sorgt für uns wie ein Hirte, er leitet uns wie eine Herde.“ (Psalm 95, 6-7) 
 

Die Sünde zerstört unsere Beziehung zu Gott:  Leider haben die Menschen, die 
er geschaffen hatte, Gott abgelehnt. Sie gehorchten Gott nicht (Sünde) und so 
war ihre Beziehung zu ihm und zueinander nicht mehr vollkommen. Die Strafe 
für die Sünde ist der Tod.  Wir alle sündigen und haben Gottes Strafe verdient. 
Unsere Beziehung zu Gott ist zerstört. 
„Alle sind schuldig geworden und haben die Herrlichkeit verloren.“ (Römer 3,23) 
 

Wir brauchen einen Retter!  Aber Gott liebt uns so unheimlich stark, dass er 
seinen Sohn Jesus in die Welt geschickt hat, damit er uns von Sünde und Tod 
rettet. Jesus ist am Kreuz gestorben, um unsere verdiente Strafe wegzunehmen 
und unsere Beziehung zu Gott wiederherzustellen.  
„Und Gottes Liebe zu uns ist daran sichtbar geworden, dass Gott seinen 
einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, um uns durch ihn das Leben zu geben.“  
(1. Johannes 4,9) 
 

Einleitung 
Pantomime  
„Ich brauche einen Retter“ 
 

[Die Teenies bekommen ein paar Szenen zum Vorspielen. Die Gruppe muss 
erraten, was gerade passiert und wer sie retten könnte. Die Idee dahinter ist, 
dass wir in verschiedenen Situationen eine ganz bestimmte Art von Rettung 
brauchen, aber dass alle Menschen Rettung durch Jesus brauchen. Einige 
Vorschläge sind hier aufgeführt.]  
 

 Im Meer ertrinken. (Rettungsschwimmer) 

 Feuer in einem Haus. (Feuerwehr) 

 Auf einer Bananenschale ausrutschen. (Arzt/Physiotherapeut/

Rettungswagen) 

 Ein Messer auf den Fuß fallen lassen, der dann sehr stark blutet. 
(Rettungswagen) 

 Gegen eine Glastür laufen. (Mama) 
 

Unterrichtsleitfaden 
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 Eine Kopfverletzung durch einen Zusammenprall mit einem anderen Spieler 
beim Fußballspielen. (Rettungswagen) 

 Kiefer ausrenken beim Versuch einen sehr großen Hamburger zu essen. 
(Rettungswagen)  

 Arm brechen beim Sturz vom Fahrrad. (Rettungswagen/ Arzt/
Röntgenspezialist) 

 Ein Jugendlicher aus der Gruppe, der - wie alle anderen - Rettung von 
Sünde braucht. (Jesus!)  

 

Schlussfolgerung 
Jeder braucht einen Retter.  
 

Lehreinheit 
Bibelabschnitt 
Epheser 2,4-18 und Römer 5,6-8 wird gelesen. 
 
Input 
Gott liebte uns so sehr, dass er seinen Sohn Jesus in die Welt sandte, um uns 
zu retten, als wir noch Sünder waren. Wir waren machtlos, wir waren Gottes 
Feinde, wir waren tot! Gott liebte die Menschen, die er gemacht hat, so sehr, 
dass er trotz ihrer Ablehnung oder Auflehnung gegen ihn (egal ob laut                 
ausgesprochen oder durch still und unwissend) seinen einzigen Sohn sandte, 
um für uns zu sterben. Es war ein Geschenk von Gott. Er zeigte uns                       
Barmherzigkeit (d. h. wir bekommen nicht, was wir verdient hätten: Gottes 
Zorn, Verurteilung und Tod) und Gnade (d. h. wir bekommen, was wir nicht 
verdient haben: Jesus nimmt unsere Strafe auf sich).  
 

Jesus nahm die Strafe auf sich, die wir für unsere Sünden verdient hätten. Das 
nennt man Stellvertretung. Er starb also stellvertretend für uns. Lasst uns 
einen kurzen Videoclip anschauen, um das Wort „Stellvertretung“ noch besser 
zu verstehen.  
 
Video 
Arielle - die kleine Meerjungfrau, Szene 24 (außerdem das Ende bei 1:11)  
König Triton gibt sein eigenes Leben für Arielles Leben.  
 
Diskussion über das Video  
 Was ist hier so wie bei dem, was Jesus tat?  Jesus gibt freiwillig sein Leben 

für unseres her. Wir verdienen die Strafe, genau so wie Arielle diejenige ist, 
die den Vertrag unterschrieben hat und die Strafe verdient.  

 Was ist anders zu dem, was Jesus tat? Jesus ist nicht an die Macht von 
Ursula oder Satan oder sonst jemandem gebunden. Er erfüllt Gottes 
Gerechtigkeit, indem er unseren Platz einnimmt. Jesus ist nicht hilflos wie 
König Triton es ist.  

 
1. Petrus 3,18: „Auch Christus hat ja für die Sünden der Menschen gelitten, der 
Gerechte für die Schuldigen, ein für alle Mal.“ 
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SEITE 46 

2. Korinther 5,21: „Gott hat Christus, der ohne Sünde war, an unserer Stelle als 
Sünder verurteilt, damit wir durch ihn vor Gott als gerecht bestehen können.“ 
 

 Helfen uns diese Verse, an weitere Dinge zu denken, die gleich oder anders 
zum Videoclip sind?  

 
Gespräch 
 Welche Strafe verdienen wir? Welche Strafe erlitt Jesus? Was bedeutet das 

für uns?  
Wir verdienen für unsere Sünden zu sterben. Jesus, der ohne Sünden war, erlitt 
den Tod. Wenn wir auf sein (stellvertretendes) Opfer für uns vertrauen, wird 
Gott uns als gerecht ansehen – wir sind gerechtfertigt.  
 
Input 
Als Jesus starb, nahm er Gottes Zorn auf sich, damit wir es nicht mehr müssen. 
Er wandte Gottes Zorn von uns ab. Das nennen wir Sühne. Lasst uns einen 
kurzen Videoclip anschauen, um das Wort „Sühne“ noch besser zu verstehen.  
 
Video 
Kung Fu Panda, Szene 18 (etwa 1:03-1:04) Shifu und Tai Lung und Szene 20 
(evtl. auch einen kurzen Teil  aus Szene 21)  Shifu, Po und Tai Lung. 
Shifu sagt, dass er den Zorn von Tai Lung auf sich nehmen muss, um die 
Dorfbewohner zu beschützen. Später nimmt auch Po den Zorn Tai Lungs auf 
sich, anstelle von Shifu. Man könnte beide oder auch nur eine der Szenen 
benutzen. 
 
Diskussion über das Video  
 Was ist hier so bei dem, was Jesus tat? Shifu und/oder Po nahmen den Zorn 

auf sich, der jemand anderem galt.  
 Was ist anders zu dem, was Jesus tat? Shifu und Po nehmen den Zorn eines 

Feindes auf sich, den der nicht verdient hat. Jesus nimmt den Zorn Jahwes 
auf sich, den die Menschen verdient haben wegen ihrer Sünde. 

Römer 3,25a: „Ihn hat Gott als Sühnezeichen aufgerichtet vor aller Welt. Sein 
Blut, das am Kreuz vergossen wurde, hat die Schuld getilgt – und das wird 
wirksam für alle, die es im Glauben annehmen.“ 
 

1. Johannes 4,10: „Das ist das Fundament der Liebe: nicht, dass wir Gott geliebt 
haben, sondern dass er uns geliebt und seinen Sohn als Sühneopfer für unsere 
Sünden zu uns gesandt hat.“ 
 

 Helfen uns diese Verse, noch an weitere Dinge zu denken, die gleich oder 
anders zum Videoclip sind?   

 
Gespräch 
 Was war die Strafe, die wir verdient hätten? Ist es richtig, dass Gott zornig 

auf uns ist? Was können wir jetzt tun, da Gottes Zorn von uns abgewendet 
wurde? Weil wir alle wie Adam gesündigt haben, verdienen wir alle die 
gleiche Strafe für unseren Ungehorsam – nämlich zu sterben. Wir alle lehnen 
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den Gott ab, der uns gemacht hat, der uns liebt und uns erhält, und er ist mit 
Recht zornig auf uns. Jesus starb den Tod, den wir verdient haben 
(Stellvertretung) und nahm Gottes Zorn auf sich (Sühne).  

 
Input 
Also, Gott liebt uns so sehr, dass er einen Retter sandte – jemanden, der uns 
von unseren Sünden rettet und uns wieder mit Gott zusammen bringt!  
 

Diese Person war Jesus. Jesus war perfekt und folgte Gott immer nach, darum 
brauchte er nicht bestraft zu werden. Er kam auf die Welt und wurde bestraft 
(er starb am Kreuz), damit wir nicht wegen unseres  Ungehorsams gegen Gott 
sterben müssen. Wir sterben noch alle körperlich, aber wir wissen, dass dies 
nicht das Ende ist. Es gibt eine Hoffnung, die wir uns nächste Woche 
anschauen werden.  
 

 Was zeigt uns Bild 1a nochmal? Dass Gott ein liebender König ist.  
Wie könnte Liebe größer sein, als dass unser König an unserer Stelle stirbt, um 
uns zu retten!  
 

In der Bibel steht: „Und Gottes Liebe zu uns ist daran sichtbar geworden, dass 
Gott seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, um uns durch ihn das Leben  
zu geben. Das ist das Fundament der Liebe: nicht, dass wir Gott geliebt haben, 
sondern dass er uns geliebt und seinen Sohn als Sühneopfer für unsere Sünden 
zu uns gesandt hat.“ (1. Johannes 4,9-10) 
 
Poster 
Bild 3: Wir brauchen einen Retter! Aber Gott liebt uns so unheimlich stark, 
dass er seinen Sohn Jesus in die Welt geschickt hat, damit er uns von Sünde 
und Tod rettet. Jesus ist am Kreuz gestorben, um unsere verdiente Strafe 
wegzunehmen und unsere Beziehung zu Gott wiederherzustellen.  
 

Beschreibe das Bild:  Auf dem Bild ist das Kreuz zu sehen, an dem Jesus starb 
und an dem Kreuz ein Superman-Zeichen (oder Super-Jesus-Zeichen), weil 
Jesus die Sünde besiegt hat. 
 

Vertiefung  
Merkvers 
„Und Gottes Liebe zu uns ist daran sichtbar geworden, dass Gott seinen 
einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, um uns durch ihn das Leben zu 
geben.“ (1.Johannes 4,9) 
 
Anwendung 
Die Teenies sollen Bild 3 zeichnen und für sich allein üben, wie sie es vorstellen 
würden. Danach erklären sie es einander paarweise. 
 

Gebet 
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Wir brauchen einen Retter! 
 

Aber Gott liebt uns so unheimlich stark, dass er seinen Sohn Jesus in die Welt 
geschickt hat, damit er uns von Sünde und Tod rettet. Jesus ist am Kreuz 
gestorben, um unsere verdiente Strafe wegzunehmen und unsere Beziehung 
zu Gott wiederherzustellen.  
 

„Und Gottes Liebe zu uns ist daran sichtbar geworden, dass Gott seinen 
einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, um uns durch ihn das Leben zu 
geben.“ (1. Johannes 4,9) 



1. Petrus 3,18: „Auch Christus hat ja für die Sünden der Menschen gelitten, der 

Gerechte für die Schuldigen, ein für alle Mal.“ 

 

2. Korinther 5,21: „Gott hat Christus, der ohne Sünde war, an unserer Stelle als 

Sünder verurteilt, damit wir durch ihn vor Gott als gerecht bestehen können.“ 

 

Römer3,25a: „Ihn hat Gott als Sühnezeichen aufgerichtet vor aller Welt. Sein Blut, 

das am Kreuz vergossen wurde, hat die Schuld getilgt – und das wird wirksam für 

alle, die es im Glauben annehmen.“ 

 

1. Johannes 4,10: „Das ist das Fundament der Liebe: nicht, dass wir Gott geliebt 

haben, sondern dass er uns geliebt und seinen Sohn als Sühneopfer für unsere 

Sünden zu uns gesandt hat.“ 
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Folge König 

Jesus nach! 

Bibelstellen: Matthäus 28,1-10, Mk. 1,15, Titus 2,11-13 

Leitgedanken: Gott hat Jesus wieder zum Leben 
auferweckt. Jetzt herrscht Jesus für immer als König.  
Damit wir eine Beziehung zu Gott haben können,              
müssen wir – durch die Kraft des Heiligen Geistes – an           
Jesu Tod und Auferstehung glauben und ihm als               
unserem König folgen.  Wer Jesus vertraut, wird auch für 
immer mit ihm leben.  

In der Bibel: „… Kehrt um und glaubt an das 
Evangelium.“ (Markus 1,15b) 

Lied: „Say No to Sin“ („In die Bibel eintauchen“ CD) 

Benötigte Hilfsmittel: Kreppband, jeweils ein A3 Hai-               
und Geschenkbild, ausgedruckte Titusverse, ausge-
druckter Liedtext 

Poster: Bild 4 
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 LEKTION 7 Jesus ist wieder lebendig geworden  

SEITE 51 

Zum Wiederholen & Poster (das Poster zeigen) 
Bisher haben wir gelernt … 
 

Gott schuf alles:  Gott schuf die ganze Welt und alles, was darin ist. Alles war       
vollkommen und Gott gefiel alles, was er geschaffen hatte. Gott hat die                     
Menschen als Mann und Frau so geschaffen, dass sie ihm ähnlich waren. Ihre           
Beziehung zueinander und zu Gott war vollkommen.  
„Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde.“ (1. Mose 1,1) 
 

Gott ist der liebvollerKönig der ganzen Welt:  Weil Gott alles gemacht hat, 
gehört auch alles ihm.  Er ist ein fürsorglicher, liebender Herrscher. 
„Kommt, verneigt euch, werft euch nieder, geht auf die Knie und betet ihn an, ihn, 
den HERRN, unseren Schöpfer! Denn er ist unser Gott und wir sind sein Volk, er 
sorgt für uns wie ein Hirte, er leitet uns wie eine Herde.“ (Psalm 95, 6-7) 
 

Die Sünde zerstört unsere Beziehung zu Gott:  Leider haben die Menschen, die 
er geschaffen hatte, Gott abgelehnt. Sie gehorchten Gott nicht (Sünde) und so        
war ihre Beziehung zu ihm und zueinander nicht mehr vollkommen. Die Strafe      
für die Sünde ist der Tod.  Wir alle sündigen und haben Gottes Strafe verdient.     
Unsere Beziehung zu Gott ist zerstört. 
„Alle sind schuldig geworden und haben die Herrlichkeit verloren.“ (Römer 3,23) 
 

Wir brauchen einen Retter!  Aber Gott liebt uns so unheimlich stark, dass er 
seinen Sohn Jesus in die Welt geschickt hat, damit er uns von Sünde und Tod 
rettet. Jesus ist am Kreuz gestorben, um unsere verdiente Strafe wegzunehmen 
und unsere Beziehung zu Gott wiederherzustellen.  
„Und Gottes Liebe zu uns ist daran sichtbar geworden, dass Gott seinen einzigen 
Sohn in die Welt gesandt hat, um uns durch ihn das Leben zu geben.“  
(1. Johannes 4,9) 

 
Einleitung 
Folge dem Leiter 
Ein paar Möbel und Gegenstände werden im Raum verteilt für einen Hindernis-
lauf aufgestellt. Einer der Teenies ist der Leiter, und die anderen müssen ihm 
nachfolgen. Alles, was der Leiter sagt, muss nachgesprochen, und was er macht, 
muss nachgeahmt werden usw. Die Teenies wechseln sich als Leiter ab.    
 

Gespräch 
 Was dachtet  ihr über das Spiel? Fandet ihr es besser zu leiten oder 

nachzufolgen? Folgt ihr lieber euren Freunden oder euren Lehrern? Dachtet 
ihr, dass es einfach nur albern war?  

 

Wir werden heute über jemanden sprechen, dem wir nachfolgen sollen!  

 

Lehreinheit 
Bibelabschnitt 
Matthäus 28,1-10 wird gelesen.  
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SEITE 52 

Input/Fragen 
Jesus starb für mich und Jesus starb für dich, um uns von unserer Sünde zu 
retten, damit wir wieder mit Gott befreundet sein können. Und Jesus blieb 
nicht tot, sondern wurde wieder lebendig. Er ist König! Er stand von den Toten 
wieder auf!  
 

Denkt einfach ein paar Minuten darüber nach! Jemand starb einen                     
schrecklichen Tod am Kreuz, war wirklich tot, wurde begraben und lag in 
einem Grab, und nach 3 Tagen wird er wieder lebendig. Jesus tat dies, weil er 
den Tod besiegte, der Tod konnte ihn nicht festhalten. Dies bedeutet, dass wir 
eine Beziehung mit dem Gott haben können, der uns gemacht hat, der uns 
liebt und weiß, wie wir ein erfülltes Leben haben können. Wir haben                  
außerdem die Hoffnung, dass wir auch wieder leben werden, nachdem wir 
sterben. Wir werden auferstehen, um zu Gott zu kommen und für immer mit 
ihm im Himmel zu leben. Im letzten Buch der Bibel (Offenbarung) beschreibt 
der Apostel Johannes eine Vision, die er über den „Himmel“ hatte. Er findet 
kaum die richtigen Worte, um zu beschreiben, wie erstaunlich toll es ist. Er 
spricht von einer wunderschönen Stadt, die aus Gold und speziellen 
Edelsteinen gebaut ist und einem kristallklaren Fluss, der durch die Stadt fließt. 
Es ist ein Ort, an dem es keinen Schmerz, kein Leid oder Tod mehr geben wird. 
Und das allerwichtigste ist, dass Gott selbst dort sein wird und Jesus wird auf 
dem Thron sitzen und regieren.   
 

Jesu Tod und Auferstehung ist wie ein wundervolles Geschenk. Wir alle            
sündigen – wir folgen Gott nicht nach und verdienen es bestraft zu werden. 
Wir verdienen zu sterben und Gottes Gericht zu erleiden. Im Hebräerbrief 
lesen wir: „Sterben müssen alle Menschen; aber sie sterben nur einmal, und 
darauf folgt das Gericht.“.  Wir müssen Gott Rechenschaft darüber geben, 
welchen Weg wir wählen. Wenn wir nicht Jesus nachfolgen, haben wir keine 
Möglichkeit uns selbst zu retten. Das heißt, wir wählen das Leben ohne Gott, 
jetzt und nachdem wir sterben. Das Leben ohne Gott macht keinen Spaß! Im 
Hebräerbrief lesen wir auch: „Wenn wir nämlich, nachdem Gott uns die 
Wahrheit hat erkennen lassen, vorsätzlich und fortgesetzt sündigen, verwerfen 
wir damit das Opfer Jesu – das einzige Opfer, das Sünden wegnehmen kann.  
Alles, was uns dann noch bleibt, ist die schreckliche Erwartung des Gerichts, die 
Aussicht auf jenes verzehrende Feuer, dem Gott alle übergeben wird, die sich 
gegen ihn stellen.“ 
 

Doch stattdessen starb Jesus, um uns zu retten und stand wieder auf, damit 
wir wieder mit Gott befreundet sein können. Wir müssen sein Gericht nicht 
fürchten und können uns darauf freuen, für immer in seiner wunderschönen 
Stadt zu leben. Was für ein geniales Geschenk!  
 

 Was wäre das schönste Geschenk, das dir jemand geben könnte? Weißt du, 
mit Gott befreundet zu sein ist noch viel besser als …  

 Was machst du, wenn dir jemand ein Geschenk gibt? Du nimmst es und 
öffnest es. Du bedankst dich bei ihm.  

 

Das heißt, wenn Gott uns das wunderbarste Geschenk, das es gibt, schenkt  – 

 

LEKTION 7 

©2013 bibelfuerkinder 



nämlich unsere Errettung, damit wir mit Gott befreundet sein und für immer in 
seiner wunderschönen Stadt leben können – dann müssen wir es mit beiden 
Händen annehmen und ihm danken!   
[Kreppband und Bilder wie im Bild auf den Fußboden kleben.] 

 

Schau dir die Kreppbandspur an. Es gibt 2 Wege. Wir können dieser Spur mit 
dem Geschenk am Ende folgen, oder wir können dieser in Richtung Hai folgen.  
 

In Richtung des Hais zu gehen, heißt: „Jesus starb für mich, um mich zu retten, 
aber ich will lieber weiter tun, was ich will …“ 
 Was heißt das? Tod und Gericht.  
 
In Richtung des Geschenkes gehen, heißt: „Danke, Jesus, dass du mich gerettet 
hast – Ich will dir nachfolgen.“ 
 Was heißt das?  Leben und Beziehung mit Gott.  
 

Wir alle sündigen, das heißt, wir alle gehen in diese Richtung (zum Hai), aber 
wir müssen aufhören, unsere eigenen Regeln aufzustellen, wir müssen           
umkehren (die Bibel spricht von Buße tun) und König Jesus nachfolgen. Das ist 
es, was Petrus den Menschen an Pfingsten erzählt hat (nachdem der Heilige 
Geist kam). Er sagte: „Kehrt um und glaubt an Jesus.“ Wir müssen bewusst          
umkehren und Jesus nachfolgen, und uns davon abwenden, Satan nachzu-
folgen und seinen Lügen zu glauben.  
 

Aber wir schaffen das nicht alleine. Gott gibt uns ein anderes Geschenk  – 
seinen Heiligen Geist in uns! Der Heilige Geist ist es, der uns hilft, an Jesus zu 
glauben und ihm nachzufolgen. Er gibt uns Gottes Kraft, um umzukehren und 
„Nein“ zur Sünde zu sagen!  
 

Es ist schwer für uns zu verstehen, dass wir einerseits selbst umkehren                  
müssen, es aber andererseits nicht ohne Gottes Hilfe können. Aber Gottes              
Wort sagt uns, dass beides gleichzeitig zutrifft.  Das eine geht nicht ohne das 
andere. 
 
Sag „Nein“ zur Sünde! 
Wir brauchen keine Angst vor Gottes Gericht zu haben, wenn wir auf Jesus        
vertrauen, denn unsere Sünden sind durch seinen Tod am Kreuz vergeben. 
Aber wir sollen nach Gottes Willen leben und nicht nach unserem eigenen, was 
bedeutet, dass wir „Nein“ zur Sünde sagen müssen!  
[Lied „Say No to Sin“ auf Englisch anhören]  
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[Titus 2,11-13 (wovon das Lied stammt) wird ausgedruckt. Die Teenies sollen 
ihre eigenen Wörter dazu schreiben oder ein Bild dazu malen, das die                  
Bedeutung des Verses ausdrückt. Sie sollen die Wörter, die sie nicht                   
verstanden haben, einkreisen. Danach wird darüber geredet und versucht das 
Lied zu singen. Der Einsatz von „Luftgitarren“ wird nötig sein!] 
 

Gnade:  Gottes Reichtum auf Kosten Christi, wir bekommen etwas, das wir 
nicht verdienen (ein unverdientes Geschenk).  
Errettung: Von Sünde und Tod errettet sein.  
Gottlosigkeit und weltliche Leidenschaften: Nicht nach Gottes Willen leben.  
 
Schlussfolgerung 
Habt ihr das Geschenk, das Jesus euch anbietet, schon angenommen? Sein Tod 
anstelle eures Todes, damit ihr das Leben mit Gott jetzt und in der Ewigkeit      
genießen könnt? Wenn ihr denkt, dass ihr das bereits habt, lebt ihr so, als               
wenn Jesu Tod das beste Geschenk ist. Oder scheinen andere Dinge euch              
wichtiger, interessanter zu sein … Kann es sein, dass ihr sagt, dass ihr Jesus           
nachfolgt, aber wenn ihr euer Leben anschaut, dann wird klar, dass euer Leben 
eigentlich von anderen Dingen eingenommen ist? 
 

Lasst uns ein paar Minuten Zeit nehmen, um darüber nachzudenken, ob wir 
wirklich König Jesus nachfolgen und still dafür beten, dass Gott uns hilft, uns 
nach ihm auszurichten und uns von unserer Sünde abzuwenden.  
 
Poster 
Bild 4: Jesus ist wieder lebendig geworden: Gott hat Jesus wieder zum Leben 
auferweckt. Jetzt herrscht Jesus für immer als König.  Damit wir eine Beziehung 
zu Gott haben können, müssen wir – durch die Kraft des Heiligen Geistes – an 
Jesu Tod und Auferstehung glauben und ihm als unserem König folgen.  Wer 
Jesus vertraut, wird auch für immer mit ihm leben.  
 

Beschreibe das Bild:  Seht ihr den Pfeil? Der Pfeil zeigt, dass wir dem                        
auferstandenen König Jesus nachfolgen müssen.  

 
Vertiefung 
Merkvers 
Jesus sagte zu den Menschen: „…Kehrt um und glaubt an das 
Evangelium.“ (Markus 1,15b) 
 
Anwendung  
Die Teenies sollen Bild 4 zeichnen und für sich allein üben, wie sie es vorstellen 
würden. Danach erklären sie es einander paarweise. 

 

Gebet 
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Folge König Jesus nach! 
 

Gott hat Jesus wieder zum Leben auferweckt. Jetzt herrscht Jesus für immer 
als König.  Damit wir eine Beziehung zu Gott haben können, müssen wir – 
durch die Kraft des Heiligen Geistes – an Jesu Tod und Auferstehung glauben 
und ihm als unserem König folgen.  Wer Jesus vertraut, wird auch für immer 
mit ihm leben.  
 

„… Kehrt um und glaubt an das Evangelium.“ (Markus 1,15b) 
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Say “No” to sin 
 

Verse 1 

Sometimes I wonder 
Why should I bother 
To live the way God wants me living? 
‘Cos God’s ways can be hard 
My ways are easier, and, 
In Christ my sins all get forgiven. 
 
Pre-chorus 1 

God gave salvation so we 
Could live our lives to please him 
That’s why we need to remember… 
 
Chorus 

The grace of God that brings salvation 
Has appeared to everyone. 
It teaches us to live the right way 
While we wait for Christ to come. 
That’s why we say “no” to sin! 
That’s why we say “no”! 
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Verse 2 

When Jesus came and 
Gave his life for our sin 
Our sinful selves were dying with him. 
And now he’s raised in glory, 
Our lives become his story. 
So new lives to the Lord we’re living. 
 
Pre-Chorus 2 

Now we’re united with Christ, 
There is no room for our sin, 
That’s why we need to remember… 
 
Chorus x2 

The grace of God that brings salvation 
Has appeared to everyone. 
It teaches us to live the right way 
While we wait for Christ to come. 
 
Final Chorus 

 
 
 
 
 
 
 
 
Text & Melodie © 2011 Ben Pakula, Youthworks Australia 

©2013 bibelfuerkinder 



Titus 2,11-13 
Denn in Christus ist Gottes Gnade sichtbar geworden – die 

Gnade, die allen Menschen Rettung bringt. 

 

 

 

Sie erzieht uns dazu, uns von aller Gottlosigkeit und von den 

Begierden dieser Welt abzuwenden und,  

 

 

 

solange wir noch hier auf der Erde sind, verantwortungs-

bewusst zu handeln, uns nach Gottes Willen zu richten  

 

 

 

und so zu leben, dass Gott geehrt wird Seine Gnade führt auch 

dazu, dass wir voll Sehnsucht auf die Erfüllung der Hoffnung 

warten… 
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Bibelstelle: Matthäus 28,16-20 

Leitgedanken: Jesus will, dass jeder Mensch die                 
wunderbare Nachricht hört, dass wir eine Beziehung zu 
Gott haben können, weil Jesus der geniale Retter ist.      
Lasst es uns weitersagen! 

In der Bibel: „… geht zu allen Völkern und macht die          
Menschen zu meinen Jüngern …“ (Matthäus 28,19) 

Benötigte Hilfsmittel:  Eiswürfel, Material zum Briefe-
schreiben 
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Was ist das 

Evangelium? 

 
 

 

 

Warum sollen wir 

das Evangelium  

anderen erzählen? 
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 LEKTION 8  

Zum Wiederholen & Poster (das Poster zeigen) 
Bisher haben wir gelernt … 
 

Gott schuf alles:  Gott schuf die ganze Welt und alles, was darin ist. Alles war 
vollkommen und Gott gefiel alles, was er geschaffen hatte. Gott hat die           
Menschen als Mann und Frau so geschaffen, dass sie ihm ähnlich waren. Ihre 
Beziehung zueinander und zu Gott war vollkommen.  
„Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde.“ (1. Mose 1,1) 
 

Gott ist der liebvolle König der ganzen Welt:  Weil Gott alles gemacht hat, 
gehört auch alles ihm.  Er ist ein fürsorglicher, liebender Herrscher. 
„Kommt, verneigt euch, werft euch nieder, geht auf die Knie und betet ihn an, 
ihn, den HERRN, unseren Schöpfer! Denn er ist unser Gott und wir sind sein Volk, 
er sorgt für uns wie ein Hirte, er leitet uns wie eine Herde.“ (Psalm 95,6-7) 
 

Die Sünde zerstört unsere Beziehung zu Gott:  Leider haben die Menschen, die 
er geschaffen hatte, Gott abgelehnt. Sie gehorchten Gott nicht (Sünde) und so 
war ihre Beziehung zu ihm und zueinander nicht mehr vollkommen. Die Strafe 
für die Sünde ist der Tod.  Wir alle sündigen und haben Gottes Strafe verdient. 
Unsere Beziehung zu Gott ist zerstört. 
„Alle sind schuldig geworden und haben die Herrlichkeit verloren.“ (Römer 3,23) 
 

Wir brauchen einen Retter!  Aber Gott liebt uns so unheimlich stark, dass er 
seinen Sohn Jesus in die Welt geschickt hat, damit er uns von Sünde und Tod 
rettet. Jesus ist am Kreuz gestorben, um unsere verdiente Strafe wegzu-
nehmen und unsere Beziehung zu Gott wiederherzustellen.  
„Und Gottes Liebe zu uns ist daran sichtbar geworden, dass Gott seinen einzigen 
Sohn in die Welt gesandt hat, um uns durch ihn das Leben zu geben.“  
(1. Johannes 4,9) 
 

Folge König Jesus nach!  Gott hat Jesus wieder zum Leben auferweckt. Jetzt 
herrscht Jesus für immer als König.  Damit wir eine Beziehung zu Gott haben 
können, müssen wir – durch die Kraft des Heiligen Geistes – an Jesu Tod und 
Auferstehung glauben und ihm als unserem König folgen.  Wer Jesus vertraut, 
wird auch für immer mit ihm leben.  
„… Kehrt um und glaubt an das Evangelium.“ (Markus 1,15b) 

 
Einleitung 
Stille Post 
Die Kinder stehen in einer Reihe und flüstern sich nacheinander den Merkvers 
von letzter Woche ins Ohr.  
 

Schlussfolgerung 
Wir haben eine Nachricht weiterzusagen. (Hoffentlich ist unsere Nachricht 
etwas deutlicher als im Spiel!) 
 

Unterrichtsleitfaden 
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Lehreinheit 
Theater 
Matthäus 28,11-20  
[Die Teenies spielen Pantomime. Wir brauchen ein paar Frauen, ein paar 
Soldaten, einige Hohepriester und Älteste, die Jünger und Jesus.]  
 

Die Frauen rannten zu den Jüngern und erzählten ganz aufgeregt, dass Jesus 
auferstanden ist. Doch einige Soldaten waren ängstlich, da sie eigentlich den 
Auftrag hatten, das Grab zu bewachen, und nun war dieser Jesus 
verschwunden! Sie gingen zur Stadt zurück und erzählten den Hohepriestern 
alles, was geschehen war. „Die Erde bebte und auf einmal war er weg und … “ 
Die Hohepriester trafen sich mit den Ältesten und machten einen Plan; sie 
gaben den Soldaten eine hohe Summe Geld und sagten: „Ihr sollt sagen, dass 
die Jünger in der Nacht kamen und seine Leiche gestohlen haben, als ihr 
schlieft. Und wenn der Statthalter davon hören sollte, werden wir ihn davon 
überzeugen, dass ihr unschuldig seid, ihr braucht euch keine Sorgen zu 
machen.“  
 

Die Soldaten nahmen das Geld und taten, wie ihnen befohlen wurde. Und so 
kam es, dass diese Nachricht unter den Juden verbreitet wurde bis zum 
heutigen Tag. Die elf Jünger gingen zum Hügel in Galiläa, wo Jesus ihnen             
angeordnet hatte hinzugehen. Als sie Jesus sahen, beteten sie ihn an, obwohl 
einige auch zweifelten. Jesus kam näher zu ihnen und sagte: „Mir ist gegeben 
alle Macht im Himmel und auf der Erde. Darum geht hin zu allen Völkern der 
Erde und macht sie zu meinen Jüngern: Tauft sie auf den Namen des Vaters, 
des Sohnes und des Heiligen Geistes, und lehrt sie allem zu gehorchen, was ich 
euch befohlen habe. Und ich werde immer bei euch sein, bis an das Ende der 
Zeit.“  
[Die Teenies setzen sich.] 
 
Input/Fragen 
Was erfahren wir hier über die Frage  „Warum sollen wir das Evangelium 
anderen erzählen?“ 
 

Noch einmal Matthäus 28,16-20  lesen 
 Was sagt Jesus in Vers 19-20, dass die Jünger tun sollen? (Hinweis: Alles ist 

im Imperativ geschrieben). Geht hin V.19, Macht zu Jüngern alle Völker 
V.19, Tauft sie auf den Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen 
Geistes V.19, Und lehrt sie halten alles, was ich euch befohlen habe V.20 

 

 Aber gilt das nur für Missionare, die ins Ausland gehen? Also ich denke, 
Jesus sagt hier: „Macht euch auf den Weg“, oder „Während du weiter auf 
dem Weg bist“.  D. h. wir sollen aktiv den Weg, auf dem wir sind, für seinen 
Auftrag nutzen.  Und wir sind ja immer auf dem Weg irgendwo hin. Heute 
morgen hier in die Gemeinde. Jeden Tag in die Schule. Dann nach Hause. 
Oder zum Einkaufen. Oder zu Freunden. 

 

 Jesus sagte „Macht zu Jüngern“. Was sind Jünger? Griechisch steht hier ein 
Wort, „matheteuo“, und es bedeutet genau „ein Schüler sein von XXX“ oder 
„zu einem Schüler machen“.  
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Also das heißt, Jesus möchte, dass wir Leute zu seinen Schülern machen. Leute, 
die über ihn und von ihm lernen sollen. Das funktioniert, indem wir Leuten 
vom Evangelium erzählen und wie wir auf dem Weg sind, mit Jesus zu lernen, 
und sie ermutigen von Jesus zu lernen, indem sie die Bibel lesen und sich mehr 
und mehr danach richten, was die Bibel sagt. Denkt mal kurz an euren ersten 
Tag in der neuen Schule nach der Grundschule.  Wenn der Lehrer in der ersten 
Stunde gleich eine Arbeit geschrieben hätte, hättet ihr auf Anhieb eine 1 
schreiben können? – Nein, Schüler brauchen Zeit, man muss erst einmal etwas 
lernen. Auch junge Christen brauchen Zeit und müssen lernen. 
 

 Und wo sollen die Jünger Menschen zu Jüngern machen? „alle Völker“ oder 
„Volksgruppen“.  

Für die Jünger hieß das, also nicht nur die Juden in Jerusalem, die die Jünger 
kannten. Auch die Griechen oder die Römer – mit denen hatte man als Jude 
am liebsten gar nichts zu tun. Und heute auch die Deutschen, auch Türken, 
Chinesen oder Mexikaner. Und egal wie oder wo sie leben, ob in „ihren“ 
Heimatländern oder in Deutschland. 
 

Also wenn wir an Jesus-Schüler denken, dann ist niemand aufgrund seiner 
Hautfarbe oder seines jetzigen Glaubens besser befähigt oder aber 
ausgeschlossen, auf die Jesus-Schule zu gehen. 
 

 „Und tauft sie auf den Namen des Vaters.“ Was bedeutet denn eigentlich 
„Taufen“? Im Griechischen steht da „baptizo“. „Baptizo“ heißt „eintauchen”. 

 

Im Untertauchen sind wir mit Christus verbunden und unser „Ich“ stirbt und 
wir sind verschwunden aus der Welt. Beim Auftauchen sind wir mit Jesu 
Auferstehung verbunden, sind neu geboren im Heiligen Geist und haben ein 
neues Leben in Gottes Gemeinde bekommen.  
 Und was war der letzte Imperativ? „Und lehrt sie halten alles, was ich euch 

befohlen habe“.  
 Was hat Jesus befohlen? Zum einen gibt er gerade in diesem Text einen 

Befehl – den sollen wir also in jedem Falle halten.  
 

Aber hier steht auch „Alles, was ich euch befohlen habe“. Das können wir nur 
alles wissen, wenn wir uns mit der Bibel beschäftigen und Jesus-Schüler, die 
wir begleiten, dazu ermutigen. Zum Beispiel könnte das zusammenfassend 
sein: Liebe Gott mit ganzem Herzen, ganzer Seele und ganzem Verstand. Und 
unseren Nächsten wie uns selbst.  
 

Also fassen wir zusammen, was die Mission ist, die Jesus den Jüngern gibt: 
Jesus will, dass jeder Mensch die wunderbare Nachricht hört, dass wir eine 
Beziehung zu Gott haben können, weil Jesus der geniale Retter ist. Lasst es uns 
weitersagen! 
 

Egal auf welchem Weg wir sind, sollen wir Menschen egal welchen 
Hintergrunds, Hautfarbe oder vorherigen Glaubens zu Jesus-Schülern machen, 
und sie taufen, und ihnen dabei helfen, Jesu Gebote zu halten.  Das ist also der 
Auftrag, die Mission, die uns dazu bringt, das Evangelium, die gute Nachricht,  
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nicht für uns selbst zu behalten, sondern, wo immer es irgendwie geht, mit 
Menschen in Kontakt zu bringen und sie dann auf dem Weg mit Jesus zu 
begleiten.   

 

Vertiefung  
Merkvers 
Jesus sagte zu seinen Jüngern: „…geht zu allen Völkern und macht die 
Menschen zu meinen Jüngern…” (Matthäus 28,19) 
 
Briefe an Missionare 
Ein Missionar, der mit der Gemeinde verbunden ist, wird vorgestellt. Die 
Teenies können einen Brief an ihn schreiben, um ihn zu ermutigen. Sie können 
erzählen, was sie bisher gelernt haben.  
 
Anwendung  
Die Teenies überlegen sich, wie sie das Evangelium vorstellen würden. Danach 
erklären sie es einander paarweise. 

 
Gebet 
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Bibelstellen:  1. Thessalonicherbrief 2,1-14,                        
2. Korintherbrief 4,5 

Leitgedanken: Mit Worten und auch mit unseren Taten 
sagen wir das Evangelium weiter. 

In der Bibel: „Denn wir predigen nicht uns selbst, sondern 
Christus Jesus als Herrn, uns aber als eure Sklaven um 
Jesu willen.“ (2. Korintherbrief 4,5) 

Benötigte Hilfsmittel:  Ausgedruckte Bibelabschnitte, 
Textmarker 
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Was ist das 

Evangelium? 

 
 

 

 

Wie sagen wir 

das Evangelium 

weiter? 
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Zum Wiederholen & Poster (das Poster zeigen) 
Bisher haben wir gelernt … 
 

Gott schuf alles:  Gott schuf die ganze Welt und alles, was darin ist. Alles war 
vollkommen und Gott gefiel alles, was er geschaffen hatte. Gott hat die Mensch-
en als Mann und Frau so geschaffen, dass sie ihm ähnlich waren. Ihre Beziehung 
zueinander und zu Gott war vollkommen.  
„Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde.“ (1. Mose 1,1) 
 

Gott ist der liebvolle König der ganzen Welt:  Weil Gott alles gemacht hat,          
gehört auch alles ihm.  Er ist ein fürsorglicher, liebender Herrscher. 
„Kommt, verneigt euch, werft euch nieder, geht auf die Knie und betet ihn an, 
ihn, den HERRN, unseren Schöpfer! Denn er ist unser Gott und wir sind sein Volk, 
er sorgt für uns wie ein Hirte, er leitet uns wie eine Herde.“ (Psalm 95,6-7) 
 

Die Sünde zerstört unsere Beziehung zu Gott:  Leider haben die Menschen, die 
er geschaffen hatte, Gott abgelehnt. Sie gehorchten Gott nicht (Sünde) und so 
war ihre Beziehung zu ihm und zueinander nicht mehr vollkommen. Die Strafe 
für die Sünde ist der Tod.  Wir alle sündigen und haben Gottes Strafe verdient. 
Unsere Beziehung zu Gott ist zerstört. 
„Alle sind schuldig geworden und haben die Herrlichkeit verloren.“ (Römer 3,23) 
 

Wir brauchen einen Retter!  Aber Gott liebt uns so unheimlich stark, dass er 
seinen Sohn Jesus in die Welt geschickt hat, damit er uns von Sünde und Tod 
rettet. Jesus ist am Kreuz gestorben, um unsere verdiente Strafe wegzunehmen 
und unsere Beziehung zu Gott wiederherzustellen.  
„Und Gottes Liebe zu uns ist daran sichtbar geworden, dass Gott seinen einzigen 
Sohn in die Welt gesandt hat, um uns durch ihn das Leben zu geben.“  
(1. Johannes 4,9) 
 

Folge König Jesus nach!  Gott hat Jesus wieder zum Leben auferweckt. Jetzt 
herrscht Jesus für immer als König.  Damit wir eine Beziehung zu Gott haben 
können, müssen wir - durch die Kraft des Heiligen Geistes  – an Jesu Tod und 
Auferstehung glauben und ihm als unserem König folgen.  Wer Jesus vertraut, 
wird auch für immer mit ihm leben.  
„… Kehrt um und glaubt an das Evangelium.“ (Markus 1,15b) 

 
Einleitung 
Szenario 
Die Teenies werden in Paare aufgeteilt und spielen ein Szene zwischen einem 
Arzt und einem Patienten vor. Der Arzt hat dem Patienten ein paar schlechte 
Nachrichten mitzuteilen. Jede Gruppe darf das Szene nach eigener Kreativität 
im Detail ausschmücken, aber für den Arzt bekommt jede Gruppe jeweils ein 
Wort, das beschreibt, wie der Arzt die Nachricht dem Patienten mitteilt. 
Anteilnehmend, behutsam, gefühllos, unhöflich, hat etwas Besseres mit seiner 
Zeit zu tun, mütterlich.  
 

Danach raten die anderen Kinder jeweils, welches Wort gemeint ist. 
 

Unterrichtsleitfaden 
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Schlussfolgerung 
Die Art und Weise, wie wir eine Nachricht weitergeben, macht eine Menge 
aus, sogar wenn es sich um dieselben Nachrichten handelt.  

 
Lehreinheit 
Bibelabschnitt 
1. Thessalonicher 2,1-14 wird gelesen. 
 
Bibelgruppen 
Die Kinder werden in Gruppen aufgeteilt und denken über die folgenden 3 
Fragen nach. Jede Gruppe bekommt den ausgedruckten Bibeltext und ein paar 
Textmarker.  
1. Was sagt der Text darüber aus, wie Paulus, Silas und Timotheus das 

Evangelium in Thessalonich weitergegeben haben? (Markiere alle                     
beschreibenden Wörter.) 

2. Was sagt der Text darüber, was man nicht tun soll, wenn man das 
Evangelium weitersagt? (Markiere in einer anderen Farbe alle                        
beschreibenden Wörter.)  

3. Was ist die Frucht biblischer Evangelisation?  
 

Die Fragen und Antworten werden gemeinsam miteinander diskutiert.  
 

 Was sagt der Text darüber aus, wie Paulus, Silas und Timotheus das 
Evangelium in Thessalonich weitergegeben haben? (Markiere alle                  
beschreibenden Wörter.) 

 

Trotz starker Opposition gaben sie, mit Gottes Hilfe, sein Evangelium weiter. (V. 
2) Reine Motive, wollten Gott gefallen, nicht Menschen. (V. 3-4) Vor Gottes 
Angesicht (V. 5) sanftmütig, wie eine Mutter sich um ihre Kinder kümmert (eine 
stillende Mutter - Stillen heißt, alle 3 Stunden parat sein zu müssen, es tut weh, 
man verliert Schlaf. Es ist lebensnotwendig für das Kind und es kann sich nicht 
bedanken. All das beschreibt Paulus also hier, tiefstes Engagement.) (V.7) Das 
Evangelium und ihr Leben teilen, enge Beziehung. (V. 8) Paulus arbeitet Tag 
und Nacht für seinen Lebensunterhalt, um niemandem zur Last zu fallen 
(Paulus war ja Zeltmacher. Er hätte sich ja auch bedienen lassen können. Aber 
er schuftet sich einen ab. Praktisch wie ein Sklave, der den Thessalonichern und 
Jesus dient.) (V. 9) Gerecht, heilig, untadelig (V. 10), mit den Menschen               
individuell umgehend wie ein Vater mit seinen Kindern (mit Liebe, vielleicht 
auch mit Strenge und Konsequenz). (V. 11) Ermutigend, tröstend und                
anflehend, dass die Menschen ein Leben führen sollen, das Gott würdig ist, sich 
an die Berufung in sein Reich und seine Herrlichkeit erinnernd. (V. 12)  
 

 Was sagt der Text darüber, was man nicht tun soll, wenn man das 
Evangelium weitersagt? (Markiere in einer anderen Farbe alle 
beschreibenden Wörter.) Betrügerische, unreine Motive, mit List. (V. 3) Mit 
Schmeichelei oder aus Habsucht. (V. 5) Zur Last fallend. (V. 6, 9)   

 

 Was ist die Frucht biblischer Evangelisation? Der Dienst ist nicht vergeblich. 
(In Kapitel 1 lesen wir, wie die Thessalonicher sich von Götzen, z. B.  
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griechischen Göttern, zu Gott gewandt haben.) (V. 1) Starker Widerstand, 
dennoch „wagten“ sie es, das Evangelium zu erzählen. (V. 2) Beziehung mit den 
Brüdern und Schwestern in Christus. (V. 7, 8, 11, 12) Die Thessalonicher 
empfingen und nahmen das Wort Gottes an! (V. 13)  Opposition gegen das 
Evangelium. (Das sehen wir in vielen Ländern ganz offensichtlich.) (V. 14)  
 

Input 
Paulus hat das Evangelium verkündigt, und zwar trotz Opposition und in einer 
persönlichen, konsequenten aber auch liebevollen Weise. 
 

Wir müssen das Evangelium kennen, um es verkündigen zu können und damit 
wir dem Gebot Jesu im Vertrauen auf seine Autorität auch in schwierigen         
Umständen folgen. Dabei sind sicher auch viele Leute im Rahmen von einer 
großen Evangelisation im Blick, aber bestimmt auch Einzelne, die um uns 
herum sind:  Für mich sind es Mitarbeiter, mein Friseur, jemand, der im Zug 
neben mir sitzt. Für euch vielleicht Mitschüler, Nachbarskinder, jemand im 
Verein oder im Bus? Nutzen wir die Gelegenheit, die für uns viel einfacher ist 
als für Paulus. 
 

Evangeliumsverkündigung ist aufopfernder und heiliger Liebesdienst.  Worte 
sind nicht optional, sondern wichtig. Umgekehrt ist auch der Liebesdienst 
wichtig, denn sie zeigen unser Interesse an denen, denen wir das Evangelium 
verkündigen, und die Wichtigkeit, die ihre Bekehrung zu Gott für uns hat.  
 

Mit Worten und auch mit unseren Taten sagen wir das Evangelium weiter. 
 

Vertiefung  
Merkvers 
„Denn wir predigen nicht uns selbst, sondern Christus Jesus als Herrn, uns aber 
als eure Sklaven um Jesu willen.“ (2. Korinther 4,5) 
 
Anwendung 
Die Teenies überlegen sich, wie sie das Evangelium vorstellen würden. Danach 
erklären sie es einander paarweise. 
 
Anwendung/Gruppenarbeit 
Zu zweit soll der Abschnitt (1. Thess. 2,1-14) noch einmal gelesen und über die 
folgenden Fragen nachgedacht werden. Danach beten wir: 
 

 Wie fordert der Text mich heraus oder bestätigt mich? 
 Muss ich an meiner Einstellung arbeiten? 
 Muss ich besser gehorchen oder etwas bekennen? 
 Soll ich meinen Lebensstil auf Grund dieses Textes ändern? 

 
Gebet 

 

LEKTION 9 

SEITE 69 ©2013 bibelfuerkinder 



1 Thessalonicher 2,1-14 
1Ihr wisst ja selbst, Geschwister, dass unser 

Aufenthalt bei euch nicht vergeblich gewesen ist. 
2 Kurz zuvor, in Philippi, hatten wir noch viel zu leiden 

gehabt; ihr wisst, dass wir beschimpft und 

misshandelt worden waren. Aber unser Gott 

schenkte uns neuen Mut, und obwohl wir auch in 

Thessalonich auf heftigen Widerstand stießen, 

konnten wir euch sein Evangelium frei und offen 

verkünden. 
3 Mit dieser Botschaft führen wir schließlich niemand 

in die Irre; wir verfolgen auch keine fragwürdigen 

Absichten, wenn wir dazu auffordern, sie 

anzunehmen, und arbeiten nicht mit betrügerischen 

Methoden. 4 Nein, das Evangelium ist uns von Gott 

selbst anvertraut, der uns geprüft und für zuverlässig 

befunden hat, und wir verkünden es in der 

Verantwortung vor ihm. Es geht uns nicht darum, 

Menschen zu gefallen, sondern ihm, der unser 

Innerstes kennt und prüft. 
5 Wir haben – das könnt ihr bestätigen – nie 

versucht, uns mit schönen Worten bei euch 
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einzuschmeicheln. Die Verkündigung diente uns 

auch nicht als Vorwand, um uns zu bereichern; dafür 

ist Gott unser Zeuge. 6 Ebenso wenig ging es uns 

darum, von Menschen geehrt zu werden, weder von 

euch noch von irgendjemand anders. 7 Wir hätten 

das Recht gehabt, von unserer Autorität als Apostel 

Christi vollen Gebrauch zu machen stattdessen sind 

wir behutsam mit euch umgegangen wie eine 

Mutter, die liebevoll für ihre Kinder sorgt – 8 so sehr 

hatten wir euch ins Herz geschlossen. Ihr wart uns so 

lieb geworden, dass wir mit ebenso viel Freude, wie 

wir euch das Evangelium weitergaben, auch unser 

ganzes Leben mit euch teilten. 
9 Ihr erinnert euch doch sicher daran, Geschwister, 

dass wir damals, als wir euch das Evangelium 

verkündeten, Tag und Nacht für unseren 

Lebensunterhalt arbeiteten; wir mühten uns ab und 

scheuten vor keiner Anstrengung zurück, um nur ja 

keinem von euch zur Last zu fallen. 10 In all unserem 

Umgang mit euch, unseren Glaubensgeschwistern, 

ließen wir uns von der Ehrfurcht vor Gott leiten, und 

unser Verhalten war in jeder Hinsicht korrekt und 
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tadellos. Ihr könnt es bestätigen, und Gott selbst ist 

unser Zeuge. 11 Ihr wisst, dass wir uns um jeden 

Einzelnen von euch gekümmert haben wie ein Vater 

um seine Kinder. 12 Wir haben euch ermahnt und 

ermutigt und mit allem Nachdruck daran erinnert, 

wie wichtig es ist, ein Leben zu führen, durch das 

Gott geehrt wird. Er ist es ja, der euch dazu beruft, 

an seinem Reich und an seiner Herrlichkeit 

teilzuhaben. 
13 Im Übrigen danken wir Gott immer wieder dafür, 

dass ihr die Botschaft, die wir euch in seinem Auftrag 

verkündeten, als das aufgenommen habt, was sie 

tatsächlich ist – das Wort Gottes und nicht eine 

Lehre von Menschen. Und seit ihr glaubt, erfahrt ihr 

die Kraft dieses Wortes in eurem eigenen Leben. 
14 Ihr wart sogar bereit, Verfolgungen auf euch zu 

nehmen, liebe Geschwister, und seid damit dem 

Vorbild der Gemeinden Gottes in Judäa gefolgt, die 

sich wie ihr zu Jesus Christus bekennen. Denn ihr 

hattet durch eure Landsleute in gleicher Weise zu 

leiden wie die Gläubigen von Judäa durch ihre 

Landsleute.  
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Bibelstellen: Apg. 1 + 2, 1. Mose 11,1-9, Philipperbrief 
2,15-16, 1. Korinther 10,31-33, 1. Thessalonicher 1 

Leitgedanken: Gott zeigt sich selbst und seinen genialen 
Rettungsplan durch sein Wort, seinen Heiligen Geist und 
die Gemeinschaft seiner Freunde, der „Gemeinde“ (und 
das schließt uns mit ein! ). 

In der Bibel: „Aber wenn der Heilige Geist auf euch 
herabkommt, werdet ihr mit seiner Kraft ausgerüstet 
werden, und das wird euch dazu befähigen, meine 
Zeugen zu sein – in Jerusalem, in ganz Judäa und 
Samarien und überall sonst auf der Welt...“ (Apg. 1,8) 

Benötigte Hilfsmittel:  Mikrofon oder „Papp“-Fernseher, 
oranges/gelbes/rotes Krepppapier, eine Karte vom  
damaligen Römischen Reich, „Schön dich zu sehen“-
Sätze  

LEKTION 10 

SEITE 73 

 

Wie kommt das 

Evangelium in  

alle Welt? 
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 LEKTION 10  

SEITE 74 

Zum Wiederholen & Poster (das Poster zeigen) 
Bisher haben wir gelernt … 
 

Gott schuf alles:  Gott schuf die ganze Welt und alles, was darin ist. Alles war 
vollkommen und Gott gefiel alles, was er geschaffen hatte. Gott hat die              
Menschen als Mann und Frau so geschaffen, dass sie ihm ähnlich waren. Ihre 
Beziehung zueinander und zu Gott war vollkommen.  
„Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde.“ (1. Mose 1,1) 
 

Gott ist der liebvolle König der ganzen Welt:  Weil Gott alles gemacht hat, 
gehört auch alles ihm.  Er ist ein fürsorglicher, liebender Herrscher. 
„Kommt, verneigt euch, werft euch nieder, geht auf die Knie und betet ihn an, 
ihn, den HERRN, unseren Schöpfer! Denn er ist unser Gott und wir sind sein Volk, 
er sorgt für uns wie ein Hirte, er leitet uns wie eine Herde.“ (Psalm 95,6-7) 
 

Die Sünde zerstört unsere Beziehung zu Gott:  Leider haben die Menschen, die 
er geschaffen hatte, Gott abgelehnt. Sie gehorchten Gott nicht (Sünde) und so 
war ihre Beziehung zu ihm und zueinander nicht mehr vollkommen. Die Strafe 
für die Sünde ist der Tod.  Wir alle sündigen und haben Gottes Strafe verdient. 
Unsere Beziehung zu Gott ist zerstört. 
„Alle sind schuldig geworden und haben die Herrlichkeit verloren.“ (Römer 3,23) 
 

Wir brauchen einen Retter!  Aber Gott liebt uns so unheimlich stark, dass er 
seinen Sohn Jesus in die Welt geschickt hat, damit er uns von Sünde und Tod 
rettet. Jesus ist am Kreuz gestorben, um unsere verdiente Strafe wegzunehmen 
und unsere Beziehung zu Gott wiederherzustellen.  
„Und Gottes Liebe zu uns ist daran sichtbar geworden, dass Gott seinen einzigen 
Sohn in die Welt gesandt hat, um uns durch ihn das Leben zu geben.“  
(1. Johannes 4,9) 
 

Folge König Jesus nach!  Gott hat Jesus wieder zum Leben auferweckt. Jetzt 
herrscht Jesus für immer als König.  Damit wir eine Beziehung zu Gott haben 
können, müssen wir  - durch die Kraft des Heiligen Geistes – an Jesu Tod und 
Auferstehung glauben und ihm als unserem König folgen.  Wer Jesus vertraut, 
wird auch für immer mit ihm leben.  
„… Kehrt um und glaubt an das Evangelium.“ (Markus 1,15b) 
 

Einleitung 
Zeugen 
[Mithilfe eines Mikrofons oder Pappfernsehers werden Kinder interviewt. Die 
Kinder werden gefragt, was sie am vorherigen Tag „gesehen“ oder „gehört“ 
haben, oder in der Schule in dieser Woche erlebt haben. Wichtig ist, dass die 
Kinder verstehen, dass sie Zeugen dieser Ereignisse sind.] 
  

Zusammenfassung 
Wir werden gleich von Leuten hören, die Augenzeugen der allerwichtigsten 
Ereignisse aller Zeiten waren! Die Jünger waren Zeugen. Weil sie Jesus „sahen“ 
und „hörten“ und dann anderen Menschen von ihm „erzählten“.  

Unterrichtsleitfaden 
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 Weißt du, warum die Jünger anderen Menschen von Jesus erzählten?  Z. B. 
Jesus hat es ihnen auch befohlen, es war sehr wichtig für die Menschen zu 
wissen, wie Gott war.   

 

Lehreinheit 
Theater 
Apostelgeschichte 1 und 2 werden aufgeführt.   
 

[Die Teenies werden in Jünger und die Menschenmenge aufgeteilt.]  
 

Jesus erzählte den Jüngern, dass sie seine Zeugen sein werden, und dass sie 
auf den Heiligen Geist warten sollten, der kommen würde. Doch die Jünger 
saßen zusammen in einem Raum. Warum erzählten sie nichts den Menschen? 
Weil sie ängstlich waren und auf den Geist warteten.  
 

Dann kam der Heilige Geist in Feuerzungen (mithilfe des Krepppapiers zeigen) 
und alle fingen an in anderen Zungen bzw. Sprachen zu sprechen.  
 

[Die Teenies bekommen Sätze in anderen Sprachen, die im Anschluss an diese 
Lektion aufgeführt sind, oder sie sollen etwas in einer anderen Sprache sagen, 
wenn sie eine andere Sprache kennen.]  
 

Die Menschenmenge versammelt sich um die Jünger und alle Menschen 
hören die Apostel in ihrer eigenen Sprache reden.  
 
Rückspulen 
 Erinnert dich das an eine andere Geschichte?  Der Turm zu Babel 
 

Lasst uns 1. Mose 11,1-9 lesen 
 

Alle hatten eine gemeinsame Sprache, doch sie gebrauchten sie, um sich 
selbst einen Namen zu machen und sie ignorierten Gott. Gott bestrafte sie, 
indem er sie über die ganze Erde zerstreute und ihre Sprache durcheinander 
brachte. Doch nun an Pfingsten sehen wir eine Umkehr von Babel. Jeder            
versteht in seiner eigenen Sprache.  
 

 Was denkst du, was die Jünger sagen würden, wenn sie sprechen könnten 
und jeder sie verstehen könnte?  Den Menschen von Jesu Tod und 
Auferstehung erzählen!  

 

Genau das tat Petrus!  
 
Bibelabschnitt 
Apostelgeschichte 2,16-41 wird gelesen. 
 
Viele Menschen glaubten! 
Gott machte sich den Menschen durch die Apostel bekannt und erzählte ihnen 
durch die Jünger von Jesus. Der Geist gab ihnen die Fähigkeit, das zu tun.  
 
 

Unterrichtsleitfaden 
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Das Evangelium breitet sich aus – Gott wirkt durch seine Leute 
[Eine Karte des damaligen Römischen Reiches wird gezeigt, auf der die Gebiete 
zu sehen sind, die in den folgenden Abschnitten aus der Apostelgeschichte 
erwähnt werden. Die Kinder lesen die Verse vor, durch Markieren der Gebiete 
auf der Karte wird veranschaulicht, wie sich das Evangelium ausbreitet.]  
 
Samaria – Apg. 8, 4-6 
Damaskus – Apg. 9, 19-22 
Lydda and Joppe – Apg. 9, 32-43 
Phönizien, Zypern and Antiochia – Apg. 11, 19-21 
Paphos, Perge, Antiochia in Pisidien – Apg. 13, 13-14; 49 
Ikonion – Apg. 14, 1 
Phrygien, Galatien, Alexandria, Troas – Apg. 16, 6-10 
Philippi – Apg. 16, 11-15 
Thessalonich – Apg. 17, 1-4 
Beröa – Apg. 17, 10-12 
Athen – Apg. 17, 16-17 
Korinth – Apg. 18, 1-4 
Ephesus – Apg. 19, 1; 8 
Mazedonien and Griechenland – Apg. 20, 1-2 
Malta – Apg. 28, 1 
Rom – Apg. 28, 14; 23-24 
 
Es wird deutlich, dass das Evangelium noch nicht bis ans Ende der Erde 
gekommen ist.  
 
Unser Beitrag zur Mission 
Jetzt kommen wir ins Spiel. Es gibt noch viele Menschen, die das Evangelium 
noch nicht gehört haben, darum möchte Gott uns (seine Kirche) gebrauchen, 
damit die guten Nachrichten auch heute noch weitergegeben werden.  
 
Hier können wir uns von Paulus abgucken, wie er es machte. Lasst uns diese 
Bibelabschnitte lesen und überlegen, ob ihr vielleicht einige dieser Ideen 
nutzen könnt, um euren eigenen Freunde das Evangelium mitzuteilen. 
 
 Leuchtet und haltet am Wort des Lebens fest (Phil. 2, 15-16) 
 Gebt ein paar Dinge auf, die ihr mögt, wenn es anderen hilft, dass sie 

dadurch gerettet werden  (1. Kor. 10, 31-33) 
 Andere an Jesu Botschaft und an deinem Leben teilhaben lassen. (1. Thess. 

1,8).   
 Beständig für andere Menschen beten, dass sie Gott besser kennenlernen 

(1. Thess. 1,2) 
 
 
 
 

Unterrichtsleitfaden 
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Zusammenfassung 
Gott zeigt sich selbst und seinen genialen Rettungsplan durch sein Wort, 
seinen Heiligen Geist und die Gemeinschaft seiner Freunde, der                        
„Gemeinde“ (und das schließt uns mit ein! ). 
 

Gott sandte Jünger aus, um anderen Menschen von Jesus zu erzählen, nach 
Judäa, nach Samarien, und bis an die Enden der Erde. Pfingsten war ein 
Schlüsselereignis, da die Jünger dort durch den Heiligen Geist die Kraft 
bekamen, das Evangelium zu verkünden. Und Mission passiert noch heute, 
weil es in der Apostelgeschichte noch nicht die Enden der Erde erreicht hat, 
das heißt, dass auch wir die Aufgabe haben, mithilfe des Heiligen Geistes die 
Nachricht weiterzugeben.  

 
Vertiefung  

Merkvers 
„Aber wenn der Heilige Geist auf euch herabkommt, werdet ihr mit seiner 
Kraft ausgerüstet werden, und das wird euch dazu befähigen, meine Zeugen zu 
sein – in Jerusalem, in ganz Judäa und Samarien und überall sonst auf der 
Welt...” (Apg 1,8) 
 

Anwendung 
Die Kinder sollen sich zu zweit die folgenden Fragen überlegen und danach 
beten: 
 Haben wir zugehört, was die ersten Zeugen gesagt haben? 
 Werden wir es an andere Menschen weitergeben?  
 
Bittet den Heiligen Geist, dass er uns hilft, anderen Menschen von Jesus zu 
erzählen.  

 
Gebet 

Unterrichtsleitfaden 
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„Schön dich zu sehen“  

in verschiedenen Sprachen. 

 

 

Prettig kennis te maken (Niederländisch) 

 

Hauska tavata (Finnisch) 

 

Ina farin cikin haduwa da kai (Hausa) 

 

Hauʻoli kēia hui ʻana o kāua (Hawaiisch) 

 

Örülök, hogy megismertelek (Ungarisch) 

 

Mannaseo bangapseumnida (Koreanisch) 

 

Et freet mëch, lech kennen ze léieren (Luxemburgisch) 

 

Tantai uulzsandaa bayartai baina (Mongolisch) 

 

az molaghat-e shomâ khosh vaghtam (Persisch) 

 

Încântat de cunoştinţă (Rumänisch) 
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http://www.omniglot.com/soundfiles/finnish/meet_fi.mp3

